Pistolengriff 
für Teleaufnahmen 


Zur Pflanzenaufzucht und zum 
Schutz gegen plötzlichen Nacht- 
frost wurden diese kleinen Zelte 
gebaut. Die Grundfläche beträgt 
90 x 125 cm. Sie können einzeln 
oder zusammen immer dort 
aufgestellt werden, wo sie im 
Garten gerade benötigt werden. 
Diese Variabilität des Einsatzes, 
der schnelle Aufbau und die 
Möglichkeit,sie bei Nichtge- 
brauch gut abstellen zu können, 


Briefmarkenalben eignen sich 
recht gut zur Archivierung von 
Kleinbildnegativen. Der Handel 
bietet sie u.a. in der Größe 

20 x 30cm mit durchgehenden 
Einsteckfächern aus Transparent- 
papier an. Kleinbildfilme, jeweils 
in Fünferstreifen geschnitten, 
| können darin übersichtlich 
aufbewahrt werden. Der Seiten- 
rand erlaubt ein entsprechendes 
Archivierungsvermerk. 
K-16-Filme können ähnlich 
aufbewahrt werden. 

Lutz Köhler 


sind die besonderen Vorteile 
solcher Zelte. 

Zwei durch Scharniere verbun- 
dene Rahmen bilden das Grund- 
gerüst. Zuerst werden die beiden 
Stirnseiten mit Folie bespannt, 
dann die beiden Seitenflächen 
mit einem durchgehenden Stück. 
Zum Abstellen werden die Folien 
an den Giebelseiten nach innen 
eingeschlagen und dann die 
Rahmenteile zusammengeklappt. 


Bei den Haushaltwaschvollauto- 
maten ist es nur mit Geschick 
und viel Geduld möglich, Gegen- 
stände, die zwischen Trommel 
und Behälter gefallen sind, zu 
entfernen. 

Die Gefahr eines solchen Miß- 
geschicks läßt sich wesentlich 
verringern, wenn man auf die 
Einfüllöffnung eine 2mm dicke 
PVC-Platte legt, wie sie im Bild 
dargestellt ist. 

Die Abmessungen-betragen 

520 x 340 mm. Die Öffnung ist an 
der Schmalseite der Platte ' 

190 mm breit und hat eine Länge 
von 260 mm. Sie wird so aus- 
gearbeitet, daß links und rechts 
ein Rand von je 75mm, vorn 

140 mm und hinten 120mm 
stehenbleiben. Die beiden etwa 
50 mm tief reichenden Laschen 
müssen beim Ausschneiden der 
Öffnung allerdings stehengeläs- 
sen werden. Sie, sind nach Er- 
wärmen über eine Kante ab- 
zubiegen. 


Dagobert Stude 


Die nun nur noch flachen „Ta- 
feln’ lassen sich z.B. auf oder 
hinter Schränken im Schuppen 
oder Keller gut unterbringen. 
Dieter Dietz 
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Die besten Exponate von über 
2,5 Millionen jungen Neuerern, 
Rationalisatoren und Erfindern 
unseres Landes wurden zur Zen- 
tralen Jubiläums-MMM sowie zur 
Vill. Zentralen Leistungsschau der 
Studenten und jungen Wissen- 
schaftler in Leipzig ausgestellt. In 
Fortführung der bewährten FDJ- 
Initiativen „Industrieroboter” und 
„Mikroelektronik war ein Groß- 
teil der Ideen und Neuerungen 
diesen Themen gewidmet. 

Wie gut diese Aufgabe unserer 
Jugend als Beitrag .zur ökono- 
mischen Strategie der Partei für 
die 80er Jahre erfüllt wurde, zeigt 
allein die Tatsache, daß die Mehr- 
zahl der 102 gezeigten Industrie- 
roboter sowie 369 Leistungen auf 
dem Gebiet der Mikroelektronik 
den vom X. Parteitag geforderten 
Parametern entsprach. 
Insgesamt wurden 1284 Nach- 
nutzungsverträge abgeschlossen, 
für 221 Exponate wurden Schutz- 
rechte angemeldet, und auf 80 
Ausstellungsstücke wurden be- 
reits Patente erteilt. 

In mehr als 700 Veranstaltungen 
tauschten junge Erfinder, Wis- 
senschaftler und junge Werktä- 
tige ihre Erfahrungen aus. Im Er- 
gebnis dieser Beratungen wurde 
zu einem Erfinderwettbewerb 
aufgerufen, an dem sich alle 
Werktätigen bis zu einem Alter 
von 30 Jahren beteiligen können. 
Die Bedingungen zur Teilnahme 
an diesem Wettbewerb, der von 
der KdT und dem Amt für Erfin- 
dungs- und Patentwesen aus- 
geschrieben wurde, sind in der 
Jungen Welt vom 19.11.1982 
abgedruckt. ’ 


In der von Erich Honecker unter- 


zeichneten Grußadresse des ZK 
der SED an die Teilnehmer der 
Jubiläumsmesse wurden die Er- 
gebnisse dieser Leistungsschau 
gewürdigt und den FDJlern und 
Jugendkollektiven Dank und An- 
erkennung ausgesprochen. 


Wir wollen aus der großen Fülle 
-der Ausstellungsobjekte einige 
Ideen vorstellen, wo der Lösungs- 
weg leicht überschaubar ist, oder 
deren Nachnutzung speziell unse- 
ren Leserkreis interessiert. 
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XV. 
Zentrale MMM 


Zur Erhöhung der Qualität von Farbfotovergrößerungen die im sub- 
traktiven Verfahren hergestellt werden, entwickelte die Arbeitsgruppe 
Junger Techniker der EOS Goethe-Schule, 2700 Schwerin, Makaren- 
kostraße 75, einen Coloranalyser. Damit leisteten diese Jugendlichen 
vor allem einen Beitrag zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen in 
ihrer Station Junger Techniker und Naturforscher. 


Diese transportable elektrohydraulische Stau- 
raumpresse macht aus dünnwandigen sperrigen 
Blechabfällen wie z.B. Konservendosen kompakte 
Preßpackungen von 300 x 300 x 400mm, die an- 
schließend mit Bindedraht gebündelt werden. 
Damit sind insbesondere in Großküchen und Gast- 
stätten Lager- und Transportkapazitäten einzuspa- 
ren. Die Stauraumpresse ist die Entwicklungsarbeit 
einer Jugendbrigade des VE Handelsbetriebes 
(HO) Staßfurt. { 


Für die Versorgung kleinerer Weideeinheiten mit 
Elektroenergie bis zu 2 kW ist diese Windkraftanlage 
gedacht. 

Sie besteht aus einem Getriebe-Generatorsatz, der 
von einer dreiblättrigen Luftschraube mit 4m 
Durchmesser angetrieben wird. 

Die Anlage wird auf einem 9m hohen Mast instal- 
liert und liefert ab einer Windgeschwindigkeit von 
etwa 2,5 m/s nutzbare Energie. 

Die Windkraftanlage ist vor allem zur Trinkwasser- 
versorgung nutzbar. 

Hersteller ist ein Jugendkollekiv im VEB 
Rationalisierungsmittelbau der Pflanzenproduk- 
tion, 4700 Sangerhausen, Am Brandhain. 


Diese Behältnismöbel wurden unter Verwendung 
von Wabenverbundplatten und Profilelementen 
hergestellt. Die Türfüllungen sind mit textilen 
Werkstoffen bespannt. Die Holzeinsparung beträgt 
30...40%. B 

Das Exponat wurde von einem interdisziplinären 
Jugendkollektiv der TU Dresden, der Fachschule 
für angewandte Kunst Heiligendamm, der Ing.- 
Schule für Holztechnik Dresden, dem VEB- 
Möbelkombinat Zeulenroda und dem WTZ der 
holzverarbeitenden Industrie Dresden unter der 
Leitung der FDJ-GO „Kurt Schlosser‘ der TU Dres- 
den, Sektion Verarbeitungs- und Verfahrenstech- 
nik, 8027 Dresden, Mommsenstraße 13 entwickelt. 
Neben der Einsparung von 2000 m? Plattenmaterial 
beträgt der ökonomische Nutzen 1 Mio Mark/Jahr. 
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Von den Kindern dicht umlagert 
und immer in Aktion war dieser 


Spielbagger. Trotz seines ver-' 
blüffend einfachen Aufbaus (Teile 


ausgesonderter Schulmöbel) 
wurde von den jungen Neuerern 
hier ein Spielgerät geschaffen, 
das durch seine Gestaltung die 


Phantasie anregt und auch das- 


Koordinierungsvermögen trai- 
niert. 


Durch die Möglichkeit, den Bag- 


ger in drei Richtungen zu bewe- 
gen, können die bewegungsty- 
pischen Arbeitsabläufe eines Löf- 
felbaggers nachempfunden wer- 
den. 

Dieses Exponat wurde von der 
FDJ-Gruppe der Klasse 8a der 
„Juri-Gagarin-Oberschule” Lu- 
now erarbeitet. 
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Bei diesem Farbroller wurde die 
Griffstange als Rohr ausgebildet 
und der Grundkörper der Rolle 
mit Bohrungen versehen. Da- 
durch wird es möglich, die auf- 
zutragende Farbe aus einem Vor- 
ratsbehältnis über einen Druck- 
schlauch und eine Griffstange mit 
Dosier- bzw. Absperrhahn mittels 
Preßluft in den Farbroller zu lei- 
ten. 


- Der im Ursprungsbeirieb entstan- 


dene Nutzen von 35,6 TM setzt 
sich aus der Arbeitszeiteinspa- 
rung von 2500h und der Steige- ° 
rung der Arbeitsproduktivität um 
50% zusammen. 

Dieses Gerät wurde von einer 
Jugendbrigade des Betriebes In- 
dustriebau Eisenhüttenstadt im 
VEB Bau- und Montagekombinat 
Ost entwickelt und gebaut. 


Für Heimwerker und Bastler 
wurde diese Dekupiersäge ent- 
wickelt. Sie ist sowohl für feine als 
auch für grobe Sägearbeiten ge- 
eignet. Mit ihr lassen sich bis zu 
25mm dickes Holz, in abneh- 
mender Dicke Sperrholz und Plast 
sowie Leicht- und Buntmetalle bis 
3mm bearbeiten. Das Sägeblatt 
wird von einem 220 V/40 W-Elek- 
tromotor über Keilriemen und 
Exzenter angetrieben. Die Tisch- 
größe beträgt 300 x 300mm, der 
Bügel erlaubt die Bearbeitung von 
Werkstücken bis 400mm Länge, 
bei Drehung des Sägeblattes auch 
mehr. 

Sie wurde von einem Lehrlings- 
kollektiv des VEB Maschinenfa- 
brik NEMA Netzs@hkau, 
9804 Netzschkau/Sa entwickelt. 


Plastische Applikationen 


" 
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Ein solcher dekorativer Wand- 
schmuck läßt sich ganz einfach 
und fast nur aus Abfallmateria- 
lien herstellen. Es können Reste 
von verschieden dicken und 
unterschiedlich fest gedrehten 
Schnüren aus Baumwolle, Hanf, 
Sisal und gemischten Materia- 
lien, sowie Kordeln, Bänder, Bast 
und noch verschiedene andere 
Materialien verarbeitet werden. 
Außerdem wird noch derbes 
Garn benötigt sowie grob ge- 
webter leinenbindiger Stoff 
(„Sackleinen‘). 
Am besten ist es, wenn die zu 
verarbeitenden Materialien etwa 
naturfarbig sind. Man kann sie 
dann zu einer Applikation in 
neutralen Farbtönen verwenden. 
Soll die Arbeit einen farbigen 
Akzent im Raum bilden, kann 
man das Material nach vorheri- 
gem Einweichen im Wasserbad 
mit Haushaltsfarbstoff einfärben. 
Für eine Baumkrone wird man 
' meist grünen Farbstoff wählen. 
1 Die differenziertesten Farbtöne 
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entstehen dadurch, daß die 
verschiedenen Materialien den 
Farbstoff unterschiedlich anneh- 
men. Wenn man dann noch Teile 
des Materials unterschiedlich 
lange färbt, entsteht eine 
Vielzahl von Farbnuancen, die 
später Ton in Ton verarbeitet 
werden. 
Für die Stämme der Bäume setzt 
man dem Färbebad noch brau- 
nen oder roten Farbstoff hinzu, 
in dem verschieden derbe 
Schnüre und Kordeln noch für 
einige Zeit belassen werden. Sie 
eignen sich besonders für die 
Darstellung grober Borke und 
knorriger Wurzeln. 
An Werkzeug benötigen wir für 
unsere Arbeit nicht viel. Mit 
Schere, großen Stick- und Stopf- 
nadeln und einigen stabilen 
Häkelhaken kommt man schon 
aus. y 

. Nun zur Arbeit selbst. Soll ein 
Baum entstehen, wie er in Bild 1 


gezeigt ist, wird zunächst die 
grobe Kontur auf dem Grund- 
material mit dünnem Wollgarn 
vorgestickt (Bild 2). Dann folgt 
das Ausfüllen der Krone mit 
Material in unterschiedlicher Art, 
Stärke und Länge, das mit ein- 
fachen Knüpfknoten befestigt 
wird. 

Die für den Stamm vorgesehe- 
nen Schnüre, Kordeln und Bän- 
der werden mit derbem Garn 
aufgenäht. 

In den Bildern 3 und 4 sind noch 
zwei Bäume mit unterschied- 
licher Kronen- und Stammgestal- 
tung zu sehen. 

Die knorrigen Wurzeln der 
Bäume in Bild 1 und Bild 3 
entstanden dadurch, daß von 
den lose gedrehten Schnüren ein 
Faden gezogen wurde.und sich 
dabei die verschiedenen Verdik- 
kungen und spiralförmigen 
Strukturen ergaben. 

Bei der Pappel in Bild 4 wurde 


ES 
[2 
er 

Es 
IS 
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diese Technik auch bei der 
Vorbereitung des für das Blatt- 
werk verwendeten Materials 
angewandt. : 
Soll ein solcher Baum ohne 
Untergrund an die Wand ge- 
bracht werden, so ist der Grund- 
stoff entlang den Konturen mit 
Nahtzugabe zu verschneiden und 
dann zu umsäumen. Die Rück- - 
seite wird dann noch mit geeigne- 
tem Futterstoff versäubert. 
Zur Stabilisierung kann man 
vorher gegebenenfalls eine 
entsprechend den Konturen 
zurechtgeschnittene dünne ” 
Pappe einlegen. 
Wird ein solcher Baum in einen, 
aus flachen Leisten gefertigten, 
Rahmen eingesetzt, ist eine 
Versteifung nicht erforderlich, da 
der Baum mit einzelnen Fäden 
im Rahmen fixiert wird. 
Im Aufmachungsfoto ist ein 
ganzer Wald verschiedener 
Bäume zu sehen. Sie sind zum 
Teil sehr plastisch in den Rah- 
men gesetzt. Der mit applizierten 
Schnüren gestaltete Hintergrund 
trägt zur Belebung der „Land- 
schaft‘ bei. 
Bild 5 zeigt die Arbeitsgemein- 
schaft „Wohnraumgestaltung“ 
aus Jena-Lobeda bei der Arbeit 
an einer Großapplikation zum 
Thema „Jena im Grünen”, die 
die Zirkelmitglieder für das 
Kulturhaus in Lobeda gestalten. 
Ein Ausschnitt aus dieser Arbeit 
ist auf Bild 6 zu sehen. Er läßt 
erkennen, daß die beschriebene. 
Applikationstechnologie sehr gut 
mit vielen anderen Techniken 
kombiniert werden kann. 
Ingeborg Würtz 
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Wie schon auf der VIll. Kunstaus- 
stellung der DDR 1977/78 findet 
das industrielle Design auch bei 
(der derzeit stattfindenden 

IX. Kunstausstellung der DDR in 
Dresden großes Interesse bei 
den Besuchern der Hallen am 
Fu£ikplatz. 

Daß die Formgestaltung auf der 
Kunstausstellung vertreten ist, 
hat unbedingt seine Berechti- 
gung, weil für uns der Begriff 

‚ Kultur die Einheit von materieller 
und ideeller, von Arbeits- und 
Lebenskultur umfaßt. 

Die in Dresden gezeigten Ex- 
ponate sind nicht umfassend und 
repräsentativ für die Arbeit auf 


| 
i 
j 
; 
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„Sack und Pack‘ wird dieses 
Rucksacksystem von Wolfgang 
Rössel genannt. Es besteht aus 
verschiedenen Taschenelemen- 
ten, die wahlweise einem Grund- 
teil hinzugefügt werden können. 


Aus Rotbuche gedrechselt ist das 
Spieltierensemble von Andreas 
Fleischer. Bei Reduzierung der 
Gestaltung auf zusammenge- 
setzte, einfache geometrische 

‚ Teile entstanden für die Tiere 
charakteristische Formen. 
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Gestaltete 
Form 


auf der IX. Kunstausstellung 
.. der DDR 


diesem Gebiet. Die Entwicklung 
des Designs spiegelt sich in 
erster Linie in den Produkten der 
Industrie und in vielen anderen 
Bereichen des Lebens wider. 

Die am Fußikplatz gezeigten 
Beispiele sind aber sowohl 
Demonstration der Möglichkeiten, 
als auch eine Herausforderung 
an den Betrachter, sich mit der 
Problematik des Designs zu 
befassen. Sie tragen dazu bei, 
Maßstäbe herauszubilden und 
Ansprüche an die ästhetisch- 
funktionale Qualität der indu- 
striellen Produkte und der Um- 
weltgestaltung reifen zu lassen 
und so bei Produzenten und 


Dieses Bergzelt wurde von Christel Schmidt 
entwickelt. Es hat eine Grundfläche von 

160 x 200 cm und ist 110cm hoch. Die zusammen- 
steckbaren Glasfaserbögen geben dem Zelt die 
Form und machen eine innere Abstützung nicht 


erforderlich. 


Konsumenten das Designbe- 
wußtsein immer mehr zu entwik- 
keln. Schließlich besteht ja die 
gesellschaftliche Aufgabe des 
Designs darin, den industriell 
produzierten Gegenstand den 
Bedürfnissen und Interessen der 
Gesellschaft gemäß zu machen. 
Es ist klar, daß das in der Praxis 
natürlich nur unter Beachtung 
der ökonomisch-technischen 
Möglichkeiten und Erfordernisse 
geschehen kann. Aber immer 
sollte angestrebt werden, mit 
den gegebenen ökonomischen 
und technischen Voraussetzun- 
gen solche Produkte herzustel- 
len, die bei minimalem Material- 


und Arbeitsaufwand ein Maxi- 
mum an funktionalen Möglichkei- 
ten bieten. 

Damit diesem Anspruch immer 
mehr Rechnung getragen wird, 
ist es gut, wenn Konsumenten 
und Produzenten nicht zuletzt 
aus Anlaß der Kunstausstellung 
in Dresden Anregungen zum 
Nachdenken und zum Überprü- 
fen der Maßstäbe erhalten. 
Allen Lesern, die keine Gelegen- 
heit hatten oder haben, die noch 
bis Anfang April geöffnete 
IX.Kunstausstellung der DDR zu 
besuchen, bieten wir hier einen 
kleinen Einblick in den Bereich 
Formgestaltung. 


Diese Spielkiste, entworfen von Jürgen Hohmuth, 
Lutz Lipkowski und Christian Miene, besteht aus 
mehreren, stapelbaren Kästen, die mit unter- 
schiedlichen Spielmaterialien gefüllt sind und 
einzeln gefahren werden können. 
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Rolf Reeckmann entwarf dieses Spielsystem. Es 
ist praktisch ein vergrößerter Holzbaukasten, der 
Kindern inGemeinschaftseinrichtungen die Mög- 
lichkeit zum kollektiven Konstruieren, Bauen und 
Spielen gibt. 


Für große Spielplätze ist die „Röhrenrutsche‘’ von 
Eberhard Krull gedacht. Sie besteht aus glasfaser- 
verstärktem Polyester. Daß sie bei den Kindern 
gut „ankommt”, war auf dem Vorgelände der 
Ausstellungshallen zu beobachten. 


Einen „Holztierzoo” stellte Günter Schumann im 
Freigelände aus. Elefant, Nashorn, Schildkröte 
und Kamel sind aus grob bearbeiteten 
Baumstämmen zusammengefügt. Solche stabilen 
Klettertiere sind schon auf verschiedenen 
Spielplätzen zu sehen. 


10 
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Rudolf Horn und Erich Schubert entwarfen diese 
montierbaren Mitnahmemöbel. Die unter den 
Tisch zu schiebende Arbeitsplatte mit Abstellflä- 
chen im Ständerieil ist ein interessantes Detail 
dieses Programms. 


ABC des 


Dieter Roerecke 


Elektronikbastelns 


u. 
E08 


. 


ING I 7° 


In unserer Zeit gibt es wöhl kaum nach einen 
"Lebensbereich, der nicht irgendwie mit der 
Elektronik in Berührung kommt. Auch im 
:Haushalt nimmt die Anzahl der elektrischen 
und elektronischen Konsumgüter ständig zu, 
und damit wächst zwangsläufig die Wahr- 
scheinlichkeit, daß eines dieser — uns nach 
kurzer Zeit unentbehrlich erscheinenden — 
Geräte ausfällt. 

Gleichgültig, ob nun kleinere (erlaubte) Repa- 
raturen ausgeführt werden sollen, der auf 
einem anderen Spezialgebiet arbeitende 
Hobbybastler sich nach einem „Kochrezept“ 
eine elektronische Schaltung aufbauen 
möchte, oder ob man ernsthafter Elektronik- 
amateur werden will: mit diesem Beitrag 

. wollen wir unseren interessierten Lesern 
einige Grundkenntnisse vermitteln, die den 
Anfang erleichtern sollen. | 


Der Arbeitsplatz 


Eine wichtige Voraussetzung für 
gutes Gelingen und Freude am 
Hobby ist zunächst mal ein 
geeigneter Arbeitsplatz. Man 
benötigt als erstes eine stra- 
pazierfähige Arbeitsplatte 

(Bild 1). Weiterhin müssen ge- 
eignete Aufbewahrungsmöglich- 
keiten für Werkzeuge und Bau- 
elemente vorhanden sein. ‘ ; 
Aus diesen Forderungen ergibt 
sich schon, daß der Wohnzim- 
mertisch nicht der geeignete 
Arbeitsort ist, zumal heiße Zinn- 


.spritzer böse Flecke in den 


Teppich brennen. 

Eine weitere Voraussetzung für 
das Elektronikbasteln sind die 
notwendige Stromversorgung 
des Arbeitsplatzes und seine 
Beleuchtung. Es ist in der Regel 
günstig, eine im Handel angebo- 
tene Mehrfachsteckdose mit 
Anschlußschnur bis in Reich- 
weite des Arbeitstisches zu 
führen. Im Gefahrenfall können 
das betreffende Gerät oder die 
Schaltung durch Ziehen des 
Netzsteckers schnell stromlos 
gemacht werden. Zum Basteln 
mit Transistoren und integrierten 
Schaltkreisen (IS) werden noch 
besondere Stromversorgungs- 
systeme benötigt. Aber keine 
Angst, eine geschickte Zusam- 
menschaltung handelsüblicher 
alkalischer Zellen versieht hier 
auch gute Dienste. Der zukünf- 
tige Amateur beschafft sich nach 
Möglichkeit ein richtiges Strom- 
versorgungsgerät. Welchen 
Anforderungen es entsprechen 
sollte, wird später noch erklärt. 
Die im Bild 1 dargestellte Ar- 
beitsplatte wurde aus einer 
sprelacartbeschichteten Span- 
platte gefertigt und im Abstell- 
raum einer Neubauwohnung an 
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die Wand montiert. 

Das Werkzeug und die Bauele- 
mente sollten griffbereit in einem 
entsprechenden Regal unter- 
gebracht werden. Als Beleuch- 
tung für den Arbeitsplatz dient 
eine Schreibtischlampe oder eine 
Niedervolt-Arbeitsleuchte (24V). 
Möglichst helles und bewegli- 
ches Licht tut gute Dienste, da 
erfolgversprechendes Basteln 
exaktes und mitunter geduldiges 
Arbeiten mit oftmals sehr klei-: 
nen Teilen voraussetzt. 


Werkzeuge 


Außer der meist vorhandenen 
Werkzeuggrundausstattung für 
den Haushalt, benötigt man zum 
Basteln mit elektronischen Bau- 
elementen noch einige zusätz- 
liche Hilfsmittel und Werkzeuge. 
Insbesondere, wenn die Schal- 
tung auf Leiterplatten aus kup- 
ferkaschiertem Halbzeug auf- 
gebaut wird. Aus der Erfahrung 
heraus sollte man sich noch 
folgendes Werkzeug beschaffen 
(Bild 2): 

— einen Satz Schlüsselfeilen, 

— einen kleinen Seitenschneider 
aus dem Feinmechaniker- 
Werkzeugsatz, 

— eine kleine Justier- oder 
Flachzange, u.a. zum Biegen 
und Festhalten der Anschluß- 
drähte beim Löten. Ihre Bak- 
ken sollten möglichst keine 
Rillen aufweisen, damit die 
Hitze beim Löten besser 
abgeleitet wird, und so die 
temperaturempfindlichen 
Bauelemente (Dioden, Tran- 
sistoren, Schaltkreise) vor dem 
„Hitzetod‘' bewahrt werden, 


— eine kleine Rund- oder Halb- 


rundzange zum Ösenbiegen, 

— Spiralbohrer (0,8; 1,0; 1,2; 1,5; 
2,0; 3,2 mm), 

— eine Pinzette, 

— eine Hartmetallreißnadel; für 
unsere Zwecke soll sie gleich 
mehrere Aufgaben erfüllen. 
Einmal zum Anreißen der 
Werkstoffe für den Gehäuse- 
bau, zum Ritzen des Leiter- 
plattenmaterials und weiterhin 
zum Körnen der Bohrungen in 
der Leiterplatte. Die Technolo- 


\ 


gie der Bearbeitung von 
Leiterplatten wird später 
beschrieben, i 

— einen Spannungsprüfer, 

— zwei Prüfspitzen, einige Kro- 
kodilklemmen und mehrere 
Meßschnüre. Letztere lassen 
sich aus Schaltlitze und Meß- 
Steckern auch selber fertigen, 

— eine elektrische- oder Hand- 
bohrmaschine, 

— eine Laubsäge (mit Sägeblät- 
tern für Metall und Plast), 

— einen kleinen Mechaniker- 
schraubstock; wird der dreh- 
bare Schraubstock des VEB 
Robur-Werke Zittau verwen- 
det, so ist dieser auf einer 
Grundplatte zu montieren, die 
leicht mit einer Schraubzwinge 
auf der Arbeitsplatte anzubrin- 
gen ist. 

Darüber hinaus kann man sich 

noch folgendes Werkzeug an- 

schaffen (Bild 3): 

— eine Winkelpinzette. Nach 
Möglichkeit sollte man sich 
eine Klemmpinzette besorgen, 
die zum Halten kleiner Bauele- 
mente oder Drähte beim 
Anlöten sehr vorteilhaft ist, 

— ein Stahllineal (300 mm oder 
500 mm), 

— einen kleinen Mechaniker- 
Stielfeilkloben, 

— einen Drillbohrer, wie er für 
die Holzlaubsägearbeiten 
verwendet wird. Noch vorteil- 
hafter ist allerdings ein Me- 
chaniker-Drillbohrer. 

Zum Trennen von dünnem 

Aluminiumblech und von Leiter- 

plattenmaterial kann man aus 

einem ausgedienten Metallsäge- 
blatt einen einfachen aber wir- 
kungsvollen Trennschneider 

fertigen (siehe Bilder 3 und 4). 

Das wichtigste Werkzeug ist der 

elektrische Lötkolben. Für Halb- 

leiterbauelemente eignet sich am 
besten ein Niedervolt-Lötkolben 

(6V oder 24V) mit 20- oder 

40 Watt Heizleistung. Allerdings 

ist hierfür ein, der Leistungsauf- 

nahme entsprechender Transfor- 
mator notwendig. Es kann aber 

auch ein Feinlötkolben für 220 V 

Netzspannung verwendet wer- 

den, Leistung 40...60 Watt. 

(Bild 5). Es sei hier aber noch- 


Schneide 


mals darauf hingewiesen, daß 
die o.g. Dreifachsteckdose 
unbedingt auch an eine Schu- 
kosteckdose angeschlossen sein 
muß, da sonst kein Schutz beim 
Umgang mit den elektrischen 
Geräten gegeben ist. 

Noch günstiger ist es, bei Ver- 


wendung eines 220-V-Lötkolbens 
einen Trenntrafo zu verwenden, 
der den Kolben galvanisch vom 
Netz trennt. 

Im Bild 6 sind ein einfacher 
Lötkolbenständer sowie im Han- 
del erhältlicher Lötdraht und die 
zu verwendende Löttinktur abge- 
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bildet. Keinesfalls sollten für 


unsere Bastelarbeiten Lötessenz 


oder Lötfettverwendetwerden, da 
diese Flußmittel die Bauelemente 
und die Platine im Laufe der Zeit 
zerstören. 

Mit dieser Grundausstattung 
ausgerüstet, kann man nun den 
Aufbau einer elektronischen 
Schaltung beginnen. Zum Bau 
"eines passenden Gehäuses für das 
fertiggestellte Gerät sind dann 
allerdings noch weitere Werk- 
zeuge zur Holz-, Plast-oder Metall- 
bearbeitung notwendig. 


Aufbewahrung von 
Bauelementen: 


Wie bei jedem anderen Hobby 
gilt auch beim Elektronikbasteln: 
„Ordnung ist das halbe Leben’’. 
Erstens verliert man schnell die 
Lust an der Arbeit, wenn’man 
erst nach langem Suchen das 
gewünschte Bauelement findet, 
und zweitens ist es äußerst 
wichtig, die elektronischen 
Bauelemente richtig zu lagern, 
Durch unsachgemäße Aufbewah- 
rung kann ein oft recht teures 
Bauelement sein Leben „aushau- 
chen”, 

Sehr billig, aber trotzdem über- 
sichtlich läßt sich durch Zusam- 
menkleben von Streichholz- 
schachteln ein Bauelementeregal 
auf kleinstem Raum erstellen. 
Mit ihm lassen sich kleine Bau- 
elemente gut sortiert aufbewah- 
ren. Siehe auch dazu „practic”- 
Heft 2/82! 


Widerstände: 


Das Streichholzschachtelregal 
wird z.B. für 0,1-Watt-Wider- 
stände benutzt. Das Sortieren 
und Beschriften der Einschübe 
erfolgt nach der E-12-Reihe (1,0; 
1,2; 1,5; 1,8; 2,2; 2,7; 3,3; 3,9; 
4,7; 5,6; 6,8; 8,2). 

Widerstände mit höherer Lei- 
stung, die nicht in das 0.g. Regal 
passen, können nur in größeren 
Behältnissen aufbewahrt werden. 
Gut eignen sich dazu Sta- 
pelkästen oder zusammensteck- 
bare Einschubkästen, wie sie im 
Handel erhältlich sind (Bild 7). 
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Transistoren und Dioden: 


Die Miniplast- und Kleinstlei- 
stungstransistoren lassen sich 
ebenso gut in dem schon er- 
wähnten Schachtelregal unter- 
bringen. Das Sortieren kann 
günstig so erfolgen: 
1. Germaniumschalttransistoren 
GS 109...122, 
2. Germanium-NF-Transistoren 
GC 100...301, 
3.. Germanium-HF-Transistoren 
GF 100...147, 
4. Silizium-Schalttransistoren 
SS 106...126; SS 200...219, 
5. Silizium-NF-Transistoren 
SC 206...207; SF 121...123, 
6. Silizium-HF-Transistoren 
SF 126...137; SF 215...245, 
7. Germaniumdioden 


GA... GY..., 
8. Siliziumdioden 
SAY ...; SY...; SZX...(Ze- 


nerdioden); SZ... (Leistungs- 
dioden), 

9. MOSFET-Transistoren (Sili- 
zium-Metalloxid-Feldeffekt- 
Transistoren). 


Bei der Arbeit mit diesen Bauele- 
menten muß die geringe Gate- 


Durchbruchspannung beachtet 
werden. Besonders der Anschluß 
der Gate-Elektrode darf nicht mit 
einem anderen Potential (auch 
nicht mit der Hand) in Berührung 
kommen, da sonst das Bauele- 
ment zerstört wird. 

In einigen Transistortypen und 
Schaltkreisen sind zwar Schutz- 
dioden vorhanden die eine 
Zerstörung verhindern, da man 
aber den inneren Aufbau nicht 
immer kennt, sollten alle MOS- 
FET-Bauelemente mit besonderer 
Vorsicht behandelt werden. 
Deshalb verbindet man auch die 
Anschlüsse Gate (G), Drain (D) 
und Source (S) (deutsch: Tor, 
Quelle, Senke) immer durch 
einen Kurzschlußdraht miteinan- 
der (teilweise ist diese Kurz- 
schlußbrücke vom Hersteller 
schon angebracht). Erst nach 
dem Einbau des Bauelements in 
die Schaltung darf dieser Draht 
entfernt werden. | 
Nach den gezeigten Beispielen 
können auch die meisten anderen 
Bauelemente, wie Spulen und 
Kondensatoren, aufbewahrt 
werden. 

Wenn man nicht ständig mit den 
Halbleiterbauelementen zu tun 
hat, ist es wichtig, sich eine 
Übersicht von deren Anschluß- 
belegung (z.B. Katode, Anode 
oder Basis, Emitter Kollektor) zu 
verschaffen. Dafür gibt es einige 
Möglichkeiten, einmal die Bau- 
elementekataloge unserer Her- 
steller z.B. VEB Kombinat Mikro- 
elektronik, Halbleiterwerk Frank- 
furt (Oder), die aber kaum be- 
schaffbar sind, Fachbücher und 
-zeitschriften oder besser, man 
schafft sich eine Arbeitsunterlage 
mit den wichtigsten Angaben 
und vor allem den Abmaßen und 
Anschlußbelegungen an. In einer 
Übersicht werden wir im näch- 
sten Heft die wichtigsten Dioden 
und Transistoren darstellen. 


Fortsetzung Heft 2/83 


Übersicht 
im Negativarchiv 


Die Archivierung von entwickel- 
ten Filmen in Negativtaschen, die 
ohnehin schwer erhältlich sind, 
ist nicht sehr günstig, weil ein 
solches Archiv schwer zu über- 
sehen ist. Zudem lassen sich 
dabei die Negative nicht gemein- 
sam mit den entsprechenden 
Kontaktkopien aufbewahren, was 
das Auffinden einer bestimmten 


Aufnahme erschwert. 
Deshalb soll hier eine Methode 
zur Aufbewahrung von Negativ- 
streifen gemeinsam mit dem ° 
entsprechenden Blatt Kontakt- 
kopien gezeigt werden. 

Man benötigt dazu: 
A3-Transparentpapier 

(29,7 x 42cm), 

Karteikarten oder Zeichenpapier 


im A4-Format, 
Klebeband (2,5 cm breit). 
Das Transparentpapier wird in 
der Mitte gefaltet und eine 
Karteikarte eingelegt. Dann sind 
mit der Nähmaschine (großen 
Stich einstellen) die Nähte aus- 
zuführen. Für Kleinbildformat 6 
Nähte mit 42,5 mm Abstand, für 
6x 6-Filme 3 Nähte mit etwa 
74mm Abstand zueinander und 
zum Rand. 
Die oberen und unteren Ränder 
werden mit Klebeband ver- 
schlossen. 
Jetzt kann man auf der Vorder- 
und der Rückseite der Karte 
jeweils 7 bzw. 4 Negativstreifen 
(bei Kleinbildfilmen mit 5 Bil- 
dern, bei 6 x 6-Filmen mit 3 
Bildern je Streifen) aufbewahren 
(Bild oben). Locht man die Karte 
an der Seite, wo die Faltkante 
des Transparentpapiers liegt, 
jäßt sie sich zusammen mit den 
entsprechenden Kontaktkopien 
zugriffbereit in einem Ordner 
abheften. 

Christian Scholz 
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Allerlei wundersame 
modische Extravaganzen 
zierten schon im Verlaufe 
der Geschichte die Köpfe 
der Menschen. Seit jeher 
waren Kleidung und 

- Schmuck Ausdruck ihrer 
Persönlichkeit. Bezogen 
auf Bänder fand sich 
bereits derartiges in der‘ 
Jungsteinzeit mit Motiven, 
die auf den Fetischcharak- 
ter des Schmuckes deu- 
ten. Im 17. Jahrhundert 
hatten Bänder eine beson- 
dere Bedeutung: Stumme 
Mitteilung im Dienste der 
Liebe. Von der dezenten, 
heimlichen Zusage bis zur 
schroffen, kühlen Ableh- 
nung vermochte man sich 
so auszudrücken. 

Was immer uns heute 
veranlaßt, uns mit Bän- 
dern zu schmücken, die 
Mode, die Liebe oder 
einfach der phantasievolle 
Spieltrieb sei dahinge- 
stellt. Wir zeigen hier 
einige Bänder und Schlei- 
fen, die in die heutigen 
Tage passen und leicht 
anzufertigen sind. 


Eigentlich kann schon jeder 
Reststreifen Kleiderstoff zu 
einem Haarband werden und ist 
so ohne weitere Gestaltung eine 
schlichte Ergänzung und modi- 
sches Zubehör zum entsprechen- 
den Kleid. 

Hier stellen wir Samt- und Ve- 
lourbänder vor, deren Gestal- 
tungsvariationen unbegrenzt 
sind. 

" Velourschleifenband ist im 
Handel in allen Grundfarben 
erhältlich. (Preis je Meter 1,85 M) 
Das Material läßt sich unkompli- 
ziert mit Usus-Färbemittel in den 
gewünschten Farbton bringen. 
Verwendet man dieses Material, 
ist es günstig, die Streifen der 
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Schmückende 


Bänder 


Länge nach zu falzen und zusam- 
menzusteppen, da die Velour- 
schicht nur einseitig vorhanden 
ist. Man muß aber beachten, daß 
alles, was zusätzlich den Streifen 
dekorieren soll (einfarbiges 
Schrägband, Biesen, Borten, 
Lederapplikationen, Stickereien), 
vor dem Zusammennähen auf- 
gesetzt werden muß. 

Die Bänderenden können eine 
weitere Spielerei aufweisen: auf 
dünnen selbstgedrehten Kordeln 


oder Lederbändchen aufgezo- 
gene Holzkugeln, möglich sind 
natürlich auch kleine selbst 
angefertigte Wolltrotteln, Glas- 
perlen, Bernsteine usw. 
Getragen werden die kleinen 
Schmuckstücke als einfach 
geknotetes Band um den 
Pferdeschwanz oder Zopf, 
ebenso als Schleife und, wen es 
kleidet, auch als Stirnband. 
Ganz nebenbei: Unscheinbare 
dünne Zöpfe erhalten durch 
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einen solchen Bänderschmuck 
optisch mehr Fülle. 
Und damit die sich mit der Zeit 
vergrößernde Bänderkollektion 
griffbereit und zugleich dekorativ 
aufbewahrt werden kann, zeigen 
wir gleich noch einen prak- 
tischen Schmuckständer. Er 
entstand aus einer simplen 
Reibekeule, einem alten Lam- 
penständerteil, das als Fuß dient 
und sechs Rundhölzern. Ob man 
den Ständer naturfarbig beläßt 
oder beizt und mit farblosem 
Lack überzieht, oder ob er einen 
weißen oder farbigen Lacküber- 
zug erhält, bleibt jedem selbst 
überlassen. 

Petra Elsner 
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Als Material zum Bau dieser 
Zusatzvorrichtung ist einfaches 
Konservendosenblech gut ge- 
eignet. Die Verbindung der Teile 
erfolgt durch Weichlöten (Falz- 
breite 3...4mm). 

Zuerst wird die Filterschublade 
(Teil 1) hergestellt. Die wesent- 
lichen Baumaße sind der Zeich- 
nung zu entnehmen. Dabei 
wurde die Filtergröße von 

7,5 X 7,5cm zugrunde gelegt. 
Um der Verletzungsgefahr vor- 
zubeugen, ist das Blech der 
Filterschublade gut zu entgraten 
oder (bei entsprechender Ma- 
terialzugabe) umzubördeln. 
Dadurch wird noch eine zusätz- 
liche Stabilität erreicht. 
Der'Winkel (Teil 2) dient der 
Lagebestimmung der Filter und 
wird auf die gestrichelt gezeich- 
neten Stellen von Teil 1 gelötet. 
Die Schublade muß sehr sorgfäl- 
tig verlötet werden, denn die 
Glasfilter haben je nach Anzahl 
ein beträchtliches Gewicht. 
Werden in Teil 1 die Aussparun- 
gen zur Filterentnahme einge- 
arbeitet, so müssen die über der 
Biegekante angegebenen 3mm 


Die Seitenführungen der Aufnahme 
für die Filterschublade müssen vor 
dem Auflöten so angepaßt werden, 
daß sich die Lade leicht einschieben 
läßt. - 


Die Schubladenaufnahme mit auf- 
geklebtern Wärmeschutzfilter und 
eingeschobener Lade. 
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KROKUS 35 SL 


mit Filterschublade 


Die Konstruktion des Vergrößerungsgerätes „Krokus 
35 SL’ ermöglicht es, dieses Gerät mit recht geringem 
Aufwand durch den Bau eines zusätzlichen Zwischen- 
stückes mit Filterschublade für die subtraktive Kopier- 
lichtsteuerung bei Farbvergrößerungen einsetzen zu 
können. Dabei werden am Vergrößerungsgerät keine 
Veränderungen vorgenommen. 


eiroxus ss) 


eingehalten werden. Sie sind für 
die Festigkeit unbedingt erforder- 
lich. Am stabilsten wird die 
Schublade natürlich, wenn man 
auf die Aussparungen verzichtet 
und die Filter später durch 
Umkippen der Schublade ent- 
nimmt. x 

Die beiden Seitenführungen 
(Teil 3) werden so auf Teil 4 
gelötet, daß die Filterlade leicht- 
gängig einzuschieben ist. 


Empfehlenswert ist der Einsatz 
eines Wärmeschutzfilters (Teil 9) 
zwischen Filter und Lampe. Beim 
Muster wurde dieses Filter mit 
Cenusil auf die beiden Schub- 
ladenführungen (Teil 3) geklebt. 
Wenn kein passendes Wär- 
meschutzfilter zu erhalten ist, 
dürfte wegen des großen Ab- 
standes der Lampe bei nicht gar 
zu langen Belichtungszeiten eine 
einfache Glasscheibe ausrei- 
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chend sein. f 

Das Gehäuse des Zwischen- 
stücks wird aus den Teilen 5 bis 
7 zusammengelötet. Die Maße 
sind der Zusammenbauzeich- 
nung zu entnehmen. Wichtig ist, 
daß die vier Aufsatznasen für 
das Lampenhaus an den beiden 
Teilen 7 gleich hoch 

liegen (65 mm), um eine un- 
gleichmäßige Bildausleuchtung 
zu verhindern. 

Die Schübladenführung wird 
genau in Höhe der Einschuböff- 
nung in das Zwischenstück 
eingelötet. 


mögliche Aussparung 


Lötflächen 
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Das komplette Zwischenstück ohne 
vordere Seitenwand zeigt den Ge- 
samtaufbau und die Lage der Dich- 
tung aus schwarzem Papier. 


Möglicher Lichtaustritt zwischen 
Lampenhaus und Zwischenstück 
wird durch eine Dichtung aus . 
schwarzem Papier (Teil 8) verhin- 
dert. Eine unelegantere Lösung 
wäre es, die Steckverbindung 
einfach mit textilem Klebeband 
zu umkleben. Trotzdem sollte die 
Passung Zwischenstück — Lam- 
penhaus möglichst genau sein. 
Ein mattschwarzer Anstrich 
(Wandtafelfarbe) des Zwischen- 
stücks mit Filterlade vermeidet 
Reflexe und gibt dem Gerät ein 
ansprechendes Aussehen. 

: Detlef Krüger 
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Um für erforderliche 
Reparaturen am PKW 
jederzeit gewappnet zu 
sein, benötigt man ein 
größeres Werkzeug- und 
Kleinersatzteilsortiment 
(siehe „Deutscher Stra- 
ßenverkehr“ Heft 6/1975 
S. 191 und Heft 11/1975 
$.382). 

Mit Abschleppseil, Warn- 
dreieck, Reservekanister, 
Ersatzrad und was sonst 
noch Unentbehrliches im 
Kofferraum mitgenommen 
wird, geht schon eine 
ganze Menge wertvollen 
Stauraumes verloren. Der 
ungenutzte Platz unter 
den Sitzen des PKW 
bietet sich da als geeigne- 
ter Ort zur Unterbringung 
des Werkzeuges und 
verschiedener Ersatzteile 
an. 


Für den Trabant wurden zwei 
Werkzeugkästen hergestellt 
(Bild 1). In dem kleineren sind 
die Werkzeuge untergebracht, 
die man oft benötigt (Bild 2). 
Dieser Werkzeugkasten befindet 
sich unter dem Fahrersitz 

(Bild 3). Wie aus Bild 2 ersicht- 
lich ist, hat der Werkzeugkasten 
eine Zwischenplatte, die im Bild 
auf der Deckelinnenseite liegt. 
Auf dem Kastenboden sind 
flache Werkzeuge (z.B. Maul- 
schlüssel) untergebracht, auf der 
Zwischenplatte können die 
sperrigen Werkzeuge angeordnet 
werden. Die Platte liegt auf vier 
eingeklebten Holzstückchen. 
Als Außenmaße für den Werk- 
zeugkasten wurden 375mm 
Breite, 310mm Tiefe und 65mm 
Höhe gewählt. Der Abstand 
zwischen Kastenboden und 
Zwischenplatte beträgt 15mm. 
Als lichte Höhe von Zwischen- 
platte zum Deckel bleiben dann 
noch 35 mm. 

Der Boden, die Zwischenplatte 
und der Deckel’ sind aus 5mm 
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Nicht. nur für den Trabant 


WERKZEUG- 
KASTEN 


maßgeschneidert 


& E 


3 


dickem Sperrholz gefertigt, die 
Seitenteile aus Spanplatten. An 
die Innenseite des Deckels ist 
noch eine Schicht Schaum- 
gummi geklebt, um Klapper- 
geräusche während der Fahrt zu 
vermeiden. 

Der Werkzeugkasten wird auf 
einem Rahmen (im Muster aus 
Holzleisten) geschoben, wobei 


die beiden seitlichen Leisten als 
Schienen dienen. Der Rahmen ist 
so gebaut, daß ein Rutschen des 
Werkzeugkastens, vor allem nach 
vorn, verhindert wird. Der Werk- 
zeugkasten darf nur herauszieh- 
bar sein, wenn er etwas angeho- 
ben wird. An den vorderen 
Rohren des Sitzrahmens sind 
dazu zwei Fahnenstangenhalte- 


rungen befestigt (nur festge- 
preßt). Der Rahmen für den 
Werkzeugkasten wird an den 
Flachteilen der beiden Fah- 
nenstangenhalterungen aufge- 
hängt (lose angeschraubt) 

(Bild 3). Die gegenüberliegende 
Rahmenleiste liegt auf dem 
Fahrzeugboden auf. 

Um beim Zurückschieben des 
Fahrersitzes das Hängenbleiben 
des Rahmens am Fahrzeugboden 
zu verhindern, muß man den 
Rahmen mit aufliegendem 
Werkzeugkasten etwas anheben. 
Wer diese kleine Unannehmlich- 
keit nicht in Kauf nehmen will, 
sollte den Rahmen auch hinten 
über dem Fahrzeugboden am 
Fahrersitz befestigen. 

Der Rahmen muß an der vorde- 
ren Aufhängung möglichst tief 
unter dem Sitz angebracht 
werden. So besteht keine Gefahr, 
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mit der Sitzunterseite auf dem 
Werkzeugkastendeckel aufzuset- 
zen. Wenn der Rahmen aus 
Winkeleisen angefertigt wird, ist 
die Gefahr des Durchbrechens 
bei einem harten Auf- 

setzen der Sitzunterseite auf 
dem Werkzeugkastendeckel (z.B. 
bei einem Schlagloch) nicht 
gegeben. 

In dem zweiten Werkzeugkasten 
sind alle Werkzeuge unterge- 
bracht, die man seltener benötigt 
sowie die Kleinersatzteile 

(Bild 4). Dieser größere Kasten 
wird unter die Fondsitzbank 
gestellt (Bild 5). Durch zwei 
Aussparungen vorn links und 
rechts in der Boden-Seitenteil- 
kante (aus Bild 1 ersichtlich) wird 
das Verrutschen des Werkzeug- 
kastens durch die Arretierungs- 
punkte für die Fondsitzbankstre- 
ben verhindert. 


Der Werkzeugkasten wurde aus 
Hartfaserplatten und Holzleisten 
(20 mm x 20mm) gefertigt. Die 
Abmessungen sind wie folgt ge- 
wählt worden: SR 
Höhe vorn: 150mm, Höhe hin- 
ten: 40mm, Breite: 635 mm, 
Tiefe: 315mm. . 
Es ist ratsam, die vordere Höhe 
etwas kleiner zu wählen (wenn 
keine Fußtretluftpumpe verstaut 
werden soll), da bei dem als 
Muster gebauten Werkzeugka- 
sten die Gefahr des Aufsetzens 
der Fondsitzbankunterseite auf 
dem Werkzeugkastendeckel bei 
Fahrbahnunebenheiten besteht. 
Bei Verwendung von Hartfa- 
sermaterial zur Herstellung des 
Werkzeugkastens wird dieser 
Nachteil durch die Elastizität des 
Werkstoffes kompensiert. 
Raimund Diedrich 
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- kotopirsch 


mit der Telekamera 


Fotoamateure, welche sich solchen Spezialgebieten 
wie der Tierfotografie und anderen widmen, die den 
Einsatz von Teleobjektiven erfordern, kennen die 
Schwierigkeit, die Kamera möglichst verwacklungsfrei . 
zu halten. Nun kann man Vögel am Nest oder kleine 
Säugetiere am Bau noch gut mit Hilfe eines Stativs 
aufnehmen; oft muß man auf der Fotopirsch aber 
beweglich sein, und dann ist ein Stativ hinderlich. In 
solchen Fällen ist ein Pistolengriff oder ein Fotogewehr - 
sehr nützlich. 

Wie man sich diese Hilfsmittel selbst bauen kann, 
wollen wir in diesem Beitrag zeigen. 


22 practic 1/83 


Der Pistolengriff 

Bei der Verwendung von Tele- 
objektiven bis 300 mm Brenn- 
weite hilft schon ein Pistolengriff, 
die Kamera ruhig zu halten und 
dabei mit der anderen Hand die 
Schärfe einstellen zu können. 
Der Bau eines solchen Griffes 
(Bild 1) ist mit einfachen Werk- 
zeugen und greifbaren Materia- 
lien möglich. ; 
Bevor damit begonnen wird, 
muß man sich entscheiden, 
welche Variante zur Führung des 
Drahtauslösers für die vorhan- 
dene Kamera am günstigsten ist. 
In einem Falle wird der durch 
den Griff nach hinten geführte 
Drahtauslöser direkt mit dem 
Zeigefinger betätigt. Soll der 
Drahtauslöser nach vorn geführt 
werden, wird er durch eine 
Bohrung in einem am verlänger- 
ten Griffvorderteil anzubringen- 
den Abzugsbügel geschoben und 
mit dem Knopf am Ende des 
Druckstücks in eine kleine Vertie- 
fung des Griffes eingesetzt. 

In den Fotos ist die erste und am 
einfachsten zu realisierende 
Variante gezeigt, die in den 
meisten Fällen anwendbar ist. 
Allenfalls muß man einen länge- 
ren Drahtauslöser verwenden, 
um ihn knickfrei am Auslö- 
seknopf der Kamera anbringen 
zu können. 

Für das eigentliche Griffstück 
wird nach der Zeichnung (Bild 2) 
eine Schablone aus dünner 
Pappe geschnitten, um die Form 


auf drei miteinander zu verkle- 


bende Sperrholzstücke zu über- 
tragen. Die mittlere Sperrholz- 
schicht muß 6mm dick sein, um 
den Drahtauslöser durch den 
aufzubauenden Kanal (Bild 3) 
schieben zu können. Die beiden 
äußeren Schichten können 
6...8mm dick sein. 

Ist die Klebung der Schichten 
sicher ausgehärtet, wird der Griff 
mit der Raspel so geformt, daß 
er „griffig‘ in der Hand liegt. Auf 
Bild 4 ist zu sehen, wie er für 
den Handballen und die Finger 
auszuarbeiten ist. Wurde das 
Holz sauber bearbeitet und 
sorgfältig geschliffen, genügt ein 
farbloser Lacküberzug. 


Nun ist der obere Beschlag aus 
2 mm dickem Alublech anzupas- 
sen. Seine Breite ergibt sich aus 
.der Dicke des Griffteils. Die 
Bohrungen (85mm) zum Einset- 
zen des Drahtauslösers werden 
entsprechend der Lage des 
Kanals in der Mittelschicht 


5 
eingebracht. Die vordere Boh- 
rung ist so weit aufzureiben, daß 
das Ansatzstück des Drahtauslö- 
sers stramm einzuschieben ist. 
Die 40 x 40mm große Druck- 


‚platte aus Imm dickem Stahl- 


blech erhält eine Mittelbohrung 
(286,5 mm) zum Einsetzen einer. 


Taschenschraube und vier ge- 
senkte 3-mm-Bohrungen. 

Die Bohrungen der Druckplatte 
werden auf den Alubeschlag 
übertragen und dann auch hier 
ausgeführt. In den Beschlag sind 
außerdem an der vorderen und 
der hinteren Lasche je zwei 
gesenkte Bohrungen einzubrin- 
gen. 5 

Jetzt wird die Kameraschraube 
eingesetzt und der Beschlag mit 
Druckplatte angeschraubt (Bild 
5). Auf die Druckplatte wird 
abschließend ein Stück dünnes 
Leder als Schutz für die auf- 
zuschraubende Kamera geklebt. 
Bei der Befestigung an der 
Kamera wird zuerst der Draht- 
auslöser lose durch den Griff 
geschoben und in den Auslöser 
der Kamera geschraubt. Dann 
erst wird das Metallteil des 
Drahtauslösers in die Bohrung 
an der Griffvorderseite gedrückt 
und der Griff an der Kamera 
bzw. am Teleobjektiv befestigt. 
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Das Fotogewehr 


Bei Teleobjektiven mit 500 mm 
Brennweite genügt ein Pistolen- 
griff nicht, um die Kamera gut zu 
halten und bedienen zu können. 
Hier ist der Bau eines Fotoge- 
wehrs ratsam, wie es unser 
Leser Holger Duty aus Rostock 
vorschlägt (Bild 6). Er verwen- 
dete den Schaft eines alten 
Luftgewehrs, der für diesen 
Zweck umgearbeitet wurde. 
Natürlich kann man sich einen 
solchen Schaft etwa nach den 
Originalmaßen auch selbst 
herstellen und dabei vielleicht 
noch etwas Gewicht einsparen. 
Der Griff am Vorderteil des 
Schaftes wurde aus Hartholz 
hergestellt und mit Kleberzugabe 
angeschraubt. Mit Hilfe dieses 
Griffes ist das. Fotogewehr auch 
mit einem schwereren Teleobjek- 
tiv gut zu halten. In das Unterteil 
des Griffes wurde eine im Foto- 
handel erhältliche Schraube mit 
Innengewinde eingesetzt, so daß 
man das Fotogewehr bei Bedarf 
auch auf ein Taschenstativ 
aufsetzen kann. 

Das Auslösen der Kamera erfolgt 
durch einen langen Drahtauslö- 
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ser, der an der Stelle des de- 
montierten Gewehrabzuges 
eingesetzt und durch eine Boh- 
rung im Schaft nach oben ge- 
führt wird. 

Das Teleobjektiv ist vor dem 
Abzugsbügel mit einer ent- 
sprechend langen Schraube am 
Schaft zu befestigen. Eine Amm 
tiefe Aussparung an der Schaft- 
oberseite für den Feststellring 
des Objektivs sichert, daß das 
Objektiv mit der ganzen Länge 
auf dem Schaft aufliegt. 

Um die Einstellung der Schärfe 
zu erleichtern, wurde zusätzlich 
ein Stellring mit Griffstück an- 
gebracht. Er entstand aus einem 
430 mm langen, 25 mm breiten 
und 0,8mm dicken Streifen 
Zinkblech, der so gebogen 
wurde, daß noch etwas Luft 
zwischen dem Ring und dem 
Entfernungseinstellring des 
Objektivs blieb. An den Enden 
muß der Blechstreifen etwa 

30 mm überlappen. Diese Über- 
lappung ist beim Anpassen zu 
markieren, um sie nach Abneh- 
men des Ringes für eine spätere 
Verschraubung exakt durchboh- 
ren zu können. An der Stelle des 
Ringes, an der der Stellgriff 


6 


angeschraubt werden soll, ist ein 
weiteres Loch (89mm) zu boh- 
ren, über dem dann eine 
M8-Mutter anzulöten ist. 

Ist der Ring soweit fertiggestellt, 
wird er innen mit einem 25mm 
breiten und etwa Amm dicken 
Filzstreifen beklebt (Kontaktkle- 
ber), dann um das Objektiv 
gelegt und an der Überlappung 
verschraubt. Das Griffstück 
besteht aus Rundmaterial und ist 
am unteren Ende mit einem 
15mm langen Gewindestück zu 
versehen (abgesägte M8-Bolzen- 
schraube einkleben o.ä.) Durch 
das Einschrauben des Stellgriffes 
wird der Ring am Objektiv arre- 
tiert, der Filzstreifen verhindert 


durch die Schraube. Im Schaft ist 
für den Stellring ebenfalls ein 
entsprechender Ausschnitt 
einzubringen. 

Der einstellbare Entfernungs- 
bereich sollte etwa zwischen 6m 
und 75m gewählt werden. Will 
man auf größere Entfernungen 
einstellen, muß der Ring gelok- 
kert, auf dem Objektiv verdreht 
und wieder festgezogen werden. 


eine Beschädigung des Objektivs ' 


- Faschingsmasken 


aus Zeichenkarton plastisch geformt 


Die Faschingszeit ist alljährlich _ 
Anlaß, sich mit viel Phantasie’ 
und Witz zu verkleiden. Deshalb 
wird sich jeder, der es nicht bei 
der Pappnase und einem der 
üblichen Hütchen belassen will, 
etwas einfallen lassen. Mit diesem 
Beitrag wollen wir eine An- 
regung zur Selbstherstellung 
von Gesichtsmasken aus 
Zeichenkarton geben. 

Es wird besonders Kindern viel 
Spaß bereiten, sich eine solche 
Maske für die Faschingsfeier in 
der Pioniergruppe oder der 
Schule phantasievoll selbst zu 
gestalten. 

Dabei gibt es keine festen Re- 
geln: die Hauptsache ist, daß das 
Ergebnis schön bunt und lustig 
aussieht. Deshalb zeigen wir nur 
das Prinzip der Fertigung von 
plastischen Gesichtsmasken aus 
Zeichenkarton. Man kann es 
natürlich vielfältig abwandeln 


und durch Details ergänzen. Und 
die lustige Bemalung läßt der 
eigenen Phantasie unbegrenzten 
Spielraum. 

Die Grundform der Maske (Bil- 
der 1 und 2) ergibt sich, wenn 
man ein Stück Zeichenkarton vor 
das Gesicht hält und dabei die 
wichtigsten Maße wie Breite und 
Höhe sowie die Lage der Nase 
und der Augen mit dem Bleistift 
markiert. 

Durch die Einschnitte, die über- 
lappt verklebt werden, ergibt sich 
die Plastik der Grundform 

(Bild 3). Je mehr sie überlappen, 
um so stärker wird die Fläche 
gewölbt. Bis man die richtige 
Form gefunden hat, werden die 
übereinandergelegten Kanten der 
Einschnitte mit Büroklammern 
fixiert. 

Viele Möglichkeiten, der Maske 
ein charakteristisches Aussehen 
zu geben, bieten sich bei der 


Wahl der Form und Größe von 
Mund, Nase und Augen. 

Die einfach gefaltete oder aus 
mehreren Teilen zusammen- 
gesetzte Nase wird von innen 
mit Klebefalzen in den ent- 
sprechend geformten Ausschnitt 
der Maske geklebt (Bild 4). 
Augenwimpern, Augenbrauen 
und Lippen können zusätzlich 
aus Zeichenkarton ausgeschnit- 
ten, geformt und plastisch auf- 
geklebt werden. 

Die Wimpern zieht man nach 
dem etwa 2mm breiten Ein- 
schneiden über einen Messerrük- 
ken. Dabei erhalten sie eine 
schön geschwungene Form 
(Bild 5). Danach sind sie mit dem 
schmalen Rand von innen am 
Augenausschnitt anzukleben. 
Die Augenbrauen kann man 


‚ebenfalls wie die Wimpern vor 


dem Ankleben einschneiden und 
formen. Oft genügt es aber, sie 
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als geschlossenes Formstück 
anzukleben. (Bild 6). 

Wie plastisch aufgeklebte Lippen 
aus Karton aussehen, zeigt 

Bild 7. 

Den großzügigen Formen der 
Maske entsprechende Haare 


kann man ebenfalls aus Zeichen- ' 


karton herstellen (Bild 8). Das 
Papier wird im Bogen eingefärbt 
(Aquarellfarbe oder verdünnte 
Faserschreibertusche verwenden) 
und nach dem Trocknen in 5 bis 
7mm breite Streifen geschnitten. 
Die Locken der Haare entstehen, 
wenn man die Streifen mit dem 
Daumen auf einen Messerrücken 
drückt und mit der anderen Hand 
hindurchzieht. Werden sie schräg 
um einen dünnen Rundstab 
gewickelt, erhält man richtige 
Stocklocken. 

Soll die Maske mit Deck- oder 
Plakatfarbe farblich gestaltet 
werden, so macht man das am 
besten vor dem Ankleben der 
Haare. 

Die hier beschriebene Anferti- 
gung von Kartonmasken sollte 
nur eine Anregung und all- 
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Die keilförmigen Ausschnitte werden 
überlappt zusammengeklebt, so daß 
die Maske eine plastische Form 


erhält. 


Die Maskennase kann beliebig ge- 
formt werden, sie muß nur genügend 
groß sein. Mit Hilfe der Falze wird sie 
von hinten in die passend aus- 
geschnittene Öffnung der Maske 
eingeklebt. 


So können Grundformen für Karton- 
masken aussehen. Die Hauptmaße 
sind durch Anlegen eines Zeichenkar- 
tonblattes an das Gesicht abzuneh- 
men. Aus den kleinen Teilen entste- 
hen Nase, Mund und Augen. 


gemeine Anleitung sein. Zur 
Gestaltung eines bestimmten 
Typs können die Proportionen 
des Gesichts auch übersteigert 
verändert werden. Wenn dann 
die Maskenaugen nicht mehr in 
Höhe der Augen liegen, lassen 
sich kleine Sichtöffnungen auch 
dort einschneiden, wo sie be- 
nötigt werden. Man kann sie 
dann vielleicht mit etwas'Gaze in 
der Farbe der Maske tarnen. 

Die Befestigung der fertigen 
Maske am Kopf erfolgt mit Hilfe 
eines Gummibandes. Am sicher- 
sten ist es an der Maske an- 
zubringen, wenn man die Enden 
auf kleine Kartonstückchen klebt 
und diese dann seitlich innen an 
den Maskenrand, so daß der 
Gummi zwischen Maske und den 
Kartonstückchen liegt. 


7 


Die in Länge und Breite stark über- 
triebenen Wimpern werden zwischen 
Daumen und Messerrücken gewölbt. 


Die Augenbrauen können wie die 
Wimpern eingeschnitten und geformt 
werden. Oft genügt es aber schon, 
wenn sie wie hier aus leicht abste- 
henden Formstücken bestehen. 


Aus Karton geschnittene Lippen 
werden über einen dünnen Rundstab 
vorgeformt und dann in den Mund- 
schlitz eingeklebt. 


Die aus dünnem Karton geschnitte- 
nen Haare passen gut zu der groß- 
zügigen Form der Kartonmaske. 
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_ Ein tönender 


Es kommt schon gelegentlich vor, daß 
jemand zu jemandem geht, um ihn zu 
besuchen, weil er etwas von ihm will 
oder weil er eine Nachricht für ihn hat, 
und dann bei dem Besuchten niemand 
zu Hause ist. Nun beginnt das Suchen 
nach Zettel und Kugelschreiber, um 
eine Information im Telegrammstil zu 
hinterlassen. Ähnliche Probleme kann 
es auch in bestimmten betrieblichen 
Bereichen und anderswo geben. 

In dieser Situation hilft die hier vor- 
gestellte Anlage. Sie ermöglicht es, 
dem Besuchten eine ausführliche 
Nachricht zu hinterlassen, 


Der elektrotechnische und der 
mechanische Aufbau der ganzen 
Sache ist denkbar einfach: 

Man nimmt einen Recorder, 
unterbricht die Netzzuleitung, 
baut einen Drucktaster ein (der 
den fließenden Strom und die 
Spannung von 220V verträgt), 
schließt ein Mikrofon an, bringt 
Taster und Mikrofon außen in oder 
neben der Tür an, und schon 
kann der Besucher alles, was er 
zu sagen hat, auf Band sprechen. 
Bei der praktischen Ausführung 
sind dem Ideenreichtum keine 
Grenzen gesetzt. Wir wollen hier 
ein Beispiel zeigen. 


Halter für Mikrofon 


EIBE 
= 


27_ 
Halter für Glimmlampe 2 A 


Weil man nicht in jede Tür große Deckplatte Iimm PVC 1 
Löcher für Drucktaster und + aA 
Mikrofon bohren kann oder will, 

werden diese Teile in einem Die Deckplatte fertigt man am 
Kästchen aus Holz oder PVC besten mit der Laubsäge aus 


untergebracht, welches dann an . 1...2mm dickem PVC-Material, 
oder neben die Tür zu schrauben ebenso die Halterungen für 

ist. Das Kästchen hat die Außen- Mikrofon und Glimmlampe (Bild 
maße wie die Deckplatte auf Bild 2). 

1 und muß so tief sein, daß der Die Bedienungsanleitung 


Taster und das Mikrofon sicher schreibt man mit Abrejbebuch- 
darin Platz haben. Die Tiefe staben oder in „Schönschrift” 
beträgt bei dem Muster 35 mm. auf Papier. Vor das Papier 

Die Bodenplatte wird mit Befest- kommt durchsichtige Folie, 
gungslöchern und einem Loch dahinter ein Stück PVC-Material 
für die Kabeldurchführung ver- (65 x 65mm), zu sehen in Bild 3. 
sehen. Die Anfertigung eines Nun wird die Deckplatte mit 
solchen Kästchens wird keine PVC-Kleber zusammengeklebt 
Schwierigkeiten bereiten. (Bild 4) und dabei auch die 
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Notizblock 


Holzkästchen Recorder 


Mikrofonbuchse 


220V Netzbuchse 
m 


Buchse für das Mikrofon und die 
Halterung für die Glimmlampe 
angebracht. 

Was man noch braucht, ist auf 
Bild 5 zu sehen. Bild 6 zeigt den 
elektrischen Aufbau. Die Glimm- 
lampe (zum Einbau in Licht- 
schalter im Fachhandel erhält- 
lich) wird zusammen mit dem 
Widerstand von der Halterung 
abgelötet und nach Verlängern 


4 


. der Anschlüsse durch kurze 


isolierte Drahtstückchen entspre- 
chend der Schaltung eingesetzt. 
Damit man nicht das Zuleitungs- 
kabel des Recorders auftrennen 
muß, um eine Ader über den 
Taster leiten zu können, wird am 
besten eine entsprechend her- 
gerichtete Verlängerungsschnur 
zwischen Steckdose und Zulei- 
tungskabel des Tonbandgerätes 
eingesetzt. Wenn man das Gerät 
nicht an die Tür hängen, sondern 
weiter entfernt im Zimmer auf- 
stellen will, muß ohnehin eine 
Verlängerung über den Taster 
laufen. In diesem Falle braucht 
man auch ein entsprechend 
langes Mikrofonkabel. 

Das Mikrofon wird aus dem 
Gehäuse entnommen und mit 
einem Stück Schaumgummi 
umwickelt in die Halterung 
geklemmt. Man könnte natürlich 
auch eine Sprechkapsel (z.B. aus 
einem alten Telefon verwenden, 
auch alte Kopfhörer sind denk- 
bar). 

Bild 7 zeigt das offene Kästchen 
mit Deckplatte. Im Vordergrund 
sind Taster und Glimmlampen- 
halterung zu sehen, die über eine 
Lüsterklemme mit der Zuleitung 
verbunden sind, hinten das mit 
Schaumgummi in die Fassung 


eingesetzte Mikrofon und rechts 
die durch den Boden des Käst- 
chens geführten Zuleitungen zum 
Recorder. Auf Bild 8 ist der an 
der Tür angebrachte und an- 
geschlossene Recorder zu sehen. 
Bei manchen Geräten ist in die 
Mikrofonbuchse ein Unterbre- 
cher eingebaut. Dieser muß 
entweder überbrückt werden, 
oder man steckt den Stecker in 
die Überspielbuchse. Die An- 
schlußbelegung bleibt die glei- 
che. 
Wenn alles funktioniert, wird das 
Kästchen an oder neben die Tür 
geschraubt und durch Aufkleben 
der Deckplatte verschlossen. 
Dazu streicht man zuerst die 
Kanten des Kästchens mit PVC- 
Kleber ein und läßt diesen trock- 
nen. Dann werden diese Kanten 
nochmals mit Kleber eingestri- 
chen und auch der Rand der 
Deckplatte, die dann aufzusetzen 
und mit Klebeband zu fixieren 
ist, bis der Kleber sicher ab- 
gebunden hat. 
Damit ist unser tönender Notiz- 
block fertig. Sollte man nun 
einmal nicht da sein, wenn ein 
Besucher kommt, so kann dieser 
sein Anliegen ausführlich auf 
Band sprechen. 

Gerald Gutsche 
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DIE WÜRFEL- 
SCHLANGE 


Der ‚Magische Würfel” von Ernö 
Rubik ist ja inzwischen allgemein 


bekannt, ebenfalls seine aus 24 


dreieckigen, gelenkig miteinan- 
der verbundenen Teilen be- 
stehende „Schlange“, deren 
Aufbau wir in dieser Ausgabe 3/82 
beschrieben haben. 

Heute wollen wir für alle Leser, 
die Spaß an Knobel- und Logik- 
spielen haben, eine „Würfel- 
schlange” vorstellen. Sie ist 
verhältnismäßig einfach zu 
bauen, aber gar nicht so leicht zu 
einem Würfel zusammenzulegen. 


Die Schlange besteht aus 27 
kleinen Holzwürfeln, die zum Teil 
durchgehend und zum Teil „um 
die Ecke’ durchbohrt sind und 
mit einer gespannten, umsponne- 
nen Gummilitze zusammenge- 
halten werden. 

Die Knobelaufgabe besteht darin, 
die Würfelschlange mit ihren 
unregelmäßig angeordneten 
verschieden durchbohrten Wür- 
feln so zusammenzufalten, daß 
ein 3X 3 x 3-Würfel entsteht. 

Uns ist nur ein Weg bekannt, der 
zum Ziel führt. Dieser ist durch 
Probieren und mit etwas Logik 
zu finden.:Das ist eine Aufgabe, 
die sich aber mit Geduld lösen 
läßt. 

Wer will, kann ja einmal probie- 
ren, ob er nicht noch andere 
Möglichkeiten des Zusammen- 
fügens findet (wobei Drehungen 
und Kippen des Würfels keine 
neuen Lösungen sind). j 


Die Herstellung 
der Würfelschlange 


Zuerst sind 27 möglichst exakte 
Würfel am besten aus Rotbuche 
herzustellen. Die Kantenlänge 
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soll mindestens 15mm und 
maximal 20mm betragen. Sind 
die Würfel sorgfältig geschliffen, 
folgt das Bohren der Löcher 

(83 mm) zum Durchziehen der 
Gummiilitze. Wir empfehlen, dazu 
eine Lehre aus dünnem Stahl- 
blech mit zentrischem 
Führungsloch zu fertigen. 

11 Würfel werden senkrecht 
durchbohrt. Ratsam ist es, die 
erste Bohrung nur etwa bis zur 
Mitte auszuführen, dann die 
Bohrlehre auf die gegenüberlie- 
gende Seite des Würfels auf- 
zustecken und die Bohrung zu 


vollenden. So wird gesichert, 
daß das Bohrloch auf beiden . 
Seiten genau zentrisch ist. 

Bei den übrigen 16 Würfeln muß 
die Bohrung „um die Ecke” 
gehen. Hierfür gibt es zwei 
Möglichkeiten: Die erste besteht 
darin, daß die Würfel von zwei 
Seiten wieder mit Hilfe der 
Bohrlehre im rechten Winkel 
zueinander genau bis zur Mitte 
gebohrt werden. Diese Art der 
Ausführung der Bohrungen ist 
am einfachsten. Die Schwierig- 
keit liegt später nur darin, die 
Gummilitze um die Ecke zu 


fädeln. Eine Möglichkeit, dieses 
Problem zu bewältigen, besteht 
darin, das durchzufädelnde Ende 
der umsponnenen Gummnilitze 
mit Zwirn fest abzubinden, dann 
ein Ende des Zwirnsfadens durch 
die Bohrung zu schieben und 
damit die Litze nachzuziehen. 
Besser wäre es, die Würfel 
schräg zu durchbohren. Dabei 
entstehen aber ovale Bohrlöcher, 
die den Spanngummi nicht gut 
zentrieren. Hier bietet sich ein 
Kompromiß an. Die Bohrungen 
werden mit dem 3-mm-Bohrer 
zunächst wenige Millimeter tief 


senkrecht gebohrt, dann der 
Würfel in eine prismenförmige 
Lehre gelegt und in einem Win- 
kel von 45° mit einem 
2,5-mm-Bohrer durchbohrt. 

Die einzelnen Würfel sollten nun 
nochmals fein nachgeschliffen 
werden. Nach Wunsch kann man 
sie auch beizen und lackieren. 
Nun folgt das Auffädeln der 
Würfel. Das Ende der etwa 3mm 
dicken Litze wird im ersten 
Würfel mit einem kleinen Keil 
befestigt. Dann sind die weiteren 
Würfel nach dem in der Zeich- 
nung dargestellten Prinzip auf- 


zufädeln. Zum Schluß wird die 
Litze etwas gespannt, so daß die 
Würfel einigermaßen fest anein- 
ander liegen. Das Ende der Litze 
wird im letzten Würfel wieder 
verkeilt und schließlich abge- 
schnitten. 
Damit ist unsere Würfelschlange 
fertig und die Suche nach dem 
System, sie zu einem Würfel 
zusammenzulegen kann begin- 
nen. 

Lothar Müller 
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Tanzende Tangram -Teile 


In der Ausgabe 2/82 stellten wir 
das uralte und doch hierzulande 
wenig bekannte Tangram-Puzzle 
vor, das ganz leicht herzustellen 
ist und unendlich viele Kombina- 
tionsmöglichkeiten der sieben 
Teile zu figürlichen oder abstrakt 
geometrischen Formen bietet. 
Unseren Lesern, die sich ein 
solches Spiel hergestellt haben, 
zeigen wir heute 20 weitere 
interessante Figuren, die aus den 
Tangram-Teilen zu legen sind. 
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Diese Formen nachzubilden, ist 
für manchen vielleicht eine 
knifflige Aufgabe, doch mit 
einiger Überlegung kommt man 
schon zum Ziele. 

Für Leser, die nicht im Besitz der 
genannten Ausgabe sind, stellen 
wir noch einmal das in sieben 
Teile zu zerschneidende Aus- 
gangsquadrat des Tangram- 
Spiels vor. 


x 


ae 


Werkstatthilfen 


Türwendevorrichtung 


Am besten lassen sich Türen streichen, wenn das 
Türblatt waagerecht liegt, da es dabei nicht zum Ver- 
laufen der Farbe — den sogenannten Nasen — kommt. 
Mit Hilfe der Wendevorrichtung wird es möglich, beide 
Türhälften in horizontaler Lage (Bild 1) unmittelbar 
hintereinander zu streichen, ohne erst das Trocknen 
einer Seite abwarten zu müssen. Die wenigen hierfür 
benötigten Teile sind alle im Heimwerkerbedarf erhält- 
lich und schnell aufgebaut. 


g 
a 


Zunächst sind etwa 15mm von 
den beiden Blechen der 
Einstemmbänder (1) im rechten 
Winkel abzubiegen. Sie werden 
zusammen mit den 10mm 
dicken Distanzklötzchen (3) durch 
30 mm lange Holzschrauben (4) 
an den Auflagebrettern (2) be- 
festigt (Bild 2). 
Die Teile 5 bis 7 dienten beim 
Muster als Gegenlager bzw. 
provisorischer Griff und be- 
stehen aus zwei Blendrahmen- 
hülsen, von denen die in der 
Zeichnung unten angebrachte 
auf 50mm Länge gekürzt wurde. 
Sie sind durch einen 2-mm-Niet 
gegen Verdrehen gesichert. 
Die eingesetzte Türklinke ohne 
Blende sowie eine entsprechend 
dicke Unterlage reichen aber 
auch aus, um die Tür waagerecht 
hinzulegen. 

Reinhold Vasicek 
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Abrichthobel 
an der ‚Multimax’ 


Komplizierte und zeitaufwendige Umbaumaßnahmen Zunächst muß die Arbeitsrich- 


zwischen Kreissäge und Abrichte beim Kombiblock tung geändert werden. Voraus- 
„Venusberg“ ließen die Idee aufkommen, die Abrichte ne dafür ist, daß man die 
& \ intere Auflagefläche der Ab- 
mit der „Multimax‘ und der zu ihr PB Be richte mm: plan abfräst, Mit 
vorrichtung zu betreiben. zwei Maschinenschrauben 
Dazu sind lediglich eine kleine Veränderung an der M5 x 25 einschließlich Muttern 
Abrichte sowie ein gedrehtes Paßstück notwendig. und Unterlegscheiben läßt sich 


die Abrichte in der gewünschten 
Stellung an der Spannvorrich- 
tung befestigen (Bild 1). Das 
sechskantige Paßstück zur 
Aufnahme des Hobelmessers ist 
in der Zeichnung und in Bild 3 
dargestellt. Es wird an Stelle des 
Bohrfutters auf die Maschine 
geschraubt (Bild 2). Danach kann 
man das Messerteil auf den 
Sechskant schieben und mit 
Unterlegscheibe, Sprengring 
sowie einer M8-Mutter sichern. 
Zum Schluß sind. noch zwei 
Schlitze in die Spannvorrichtung 
einzuarbeiten, um das an der 
Bohrmaschine befestigte Messer 
durch die Öffnung führen zu 
können. Nach Festschrauben der 
Maschine in der Spannvorrich- 
tung und dem Befestigen am 
Arbeitstisch ist die Abrichte 
betriebsbereit. Roman Jenning 
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Mehr Komfort an der 
Pendelstichsäge ZSP 480 


Mit den vorgestellten Zusatzteilen läßt sich die Pendel- 
stichsäge am Arbeitstisch befestigen, die Auflagefläche 
für das Werkstück vergrößern sowie das Sägeblatt 
durch eine zweite Rollenführung bei zu starkem Vor- 
 schub oder seitlichem Druck vor dem Abbrechen 


schützen. 


Die Spannhülse und die Auf- 
lageplatte erlauben das sichere 
Führen des Werkstückes (sogar 
in bequemer Sitzposition), die 
zusätzliche Rollenführung er- 
leichtert das Schneiden auch 
sehr enger Kurven. Allerdings 
lassen sich bei Anbau des Hal- 
tebügels für die zweite Rollen- 
führung keine Schnitte mehr 


ausführen, deren Anfangs- und 


Endpunkt innerhalb des 
Werkstückes liegen. Auch wird 
dadurch die nutzbare Sägeblatt- 
länge eingeschränkt. Da der 
Haltebügel aber schnell abmon- 
tiert ist, sollte insbesondere der 
weniger versierte Nutzer der 
Säge sich dieses Zusatzteil 
anfertigen. 


Zunächst aber zur Herstellung 
der Spannhülse (3). Sie besteht 
aus Stahl oder Aluminium. Wer 
keine Möglichkeit hat, die Hülse 
aus einem Stück auszuarbeiten, 
kann sich auch ganz einfach aus 
Bandstahl eine zweiteilige 
Schelle biegen, die auf der linken 
Seite aber etwas länger als auf 
der Zeichnung dargestellt 
werden muß, um Platz für eine 
zweite 6-mm-Bohrung zu haben. 
Der Haltebügel (1) ist ebenfalls 
aus Flachstahl gefertigt. Seine 
Breite beträgt etwa 22mm, die 
Dicke ist unkritisch, sollte aber 
unter dem Gesichtspunkt ausrei- 
chender Stabilität und unter 
Beachtung des benötigten Bohr- 
durchmessers für die Stützrol- 
lenachse ausgewählt werden. 
Die Auflageplatte (2) kann man 
aus Pertinax, Sperrholz oder 
formstabilem Blech herstellen. 
Zum Aufbau: 
Zunächst wird der Haltegriff 
abgeschraubt und die Stichsäge 
in der Spannhülse befestigt. 
Anschließend ist die Säge mit 
zwei Spannbügeln am Tisch 
festzuschrauben. (Beim Muster 
wurde noch eine Spannhülse mit 
nur einem Spannbügel verwen- 
det.) 
Als nächstes kann die Auf- 
lageplatte an den Bohrungen für 
den Parallelanschlag des Sägeti- 
sches mit zwei M6-Schrauben, 
U-Scheiben, Federringen und 
Muttern festgeschraubt werden. 
Zum Schluß setzt man den 
Haltebügel ebenfalls mit einer 
M6-Schraube am Tisch an; 
richtet ihn so aus, daß das 
Sägeblatt leichtgängig bleibt und 
zieht dann die Schraube fest. 
Alfons Witkowski 


Einfacher 
Schleifdorn 


Mit dem vorgestellten Schleifdorn lassen sich Rundun- 
‘gen, Bohrungen und sogar Passungen ab etwa 80 mm 
Durchmesser bearbeiten. Bei einer Drehzahl, die nicht 
wesentlich über 1000 U/min liegen sollte, läßt sich 
damit bei den gebräuchlichsten Werkstoffen eine gute 
Oberfläche erzielen. Ein weiterer Vorteil besteht darin, 


daß das verschlissene Schleifleinen a sr 


werden kann. 


Der Schleifkörper besteht aus 
einem zylindrischen Teil mit 
einem Durchmesser von 74mm 
und einer Breite von 45 mm 
(Bild 1). Dieser Körper kann aus 
Miramid oder Aluminium ge- 
dreht werden. Er läßt sich aber 
auch aus miteinander verklebten 
Sperrholzscheiben aufbauen, die 
nach sicherem Aushärten des 
Klebers abgedreht werden. 


10 mm-Bohrung für 
Masseausgleich 


Kopfschlitz 


Schnitt A-A 
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Schnitt B-B 


Er erhält insgesamt drei Bohrun- 


gen sowie einen Schlitz zum 
Einführen des Schleifleinens. Die 
Bohrdurchmesser sowie die 
übrigen Maße sind aus der 
Zeichnung zu entnehmen. 

Die M10-Schraube (2) erhält 
einen Kopf- und einen Längs- 
schlitz im Gewindeteil. Mit ihr 
wird das Schleifleinen gestrafft. 
Die Schlitzschraube ist danach 


45 


mit einer Mutter in dieser Stel- 
lung festzuhalten (Bild 2). Als 
Achse kann eine M10-Maschi- 
nenschraube mit Mutter am Dorn 
befestigt und in die Bohr- 
maschine eingespannt werden. 
Zum Massenausgleich für die 
Schlitzschraube dient ein Kerb- 
stift @ 10mm X 45mm, eventuell 
auch eine M10-Schraube mit 
Mutter. Das Schleifband sollte 
45mm breit, 300 mm lang und 
wegen des besseren Einführens 
an beiden Enden angeschrägt 


- sein. 


Walter Schulte 


Praktische 
Möbelideen 


 Leitersessel 


Diese recht neuartige Möbelkrea- 
tion kann im häuslichen Arbeits- 
zimmer gute Dienste tun. Es ist 
so etwas wie die Kombination 
einer Trittleiter mit einer Sitz- 
gelegenheit. Das fünfstufige 
Leiterteil wird bei hohen Regalen 
und Schränken immer nützlich 
sein, und Sitzgelegenheit kann 
man nie zuviel haben. Wenn 
man einmal mehr Platz im Raum 
braucht, läßt sich das Ding auch 
schnell zusammenklappen. 
Aufgebaut ist dieses solide 
Möbelstück aus 20 mm dicken 
Kiefernbrettern. Der Abstand der 
Stufen beträgt jeweils 20 cm. 
Daraus ergibt sich eine Sitzhöhe 
von etwa 40cm. 
Die Verbindung aller Teile erfolgt 
mit stabilen Rundkopfschrauben, 
als Gelenke dienen M8-Bolzen 
mit Flügelmuttern. 
Der Sitz ist mit einem Schaum- 
stoffkissen gepolstert. Die Rük- 
kenlehne aus Stoff mit eingear- 
beiteter Kopfstütze (Schaumstoff) 
ist unten am hinteren Querbrett 
befestigt und oben an der letzten 
Trittstufe. 

Petra Elsner 


Durchreichetisch 


Eine Durchreiche von der Küche 
zum Zimmer ist schon ganz 
praktisch, weil sie doch manchen 
Weg in der Wohnung erspart. In 
der ungarischen Zeitschrift 
„Lakäskultura‘ fanden wir diesen 
Vorschlag, beiderseits der Durch- 
reiche Klapptische anzubringen, 
die bei Bedarf einzeln oder beide 
hochgeklappt werden können. So 
ist z.B. ein praktischer. Früh- * 
stücksplatz für eine große Fami- 
lie schnell hergerichtet. 

Der Bau solcher Klapptische ist 
unproblematisch. Die Tischplat- 
ten sind mit Scharnierband 
angeschlagen, die herausklapp- 
baren Stützen wurden in dem 
Beispiel ebenfalls aus Platten- 
material hergestellt und mit 
Scharnieren montiert. 
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. Stauraum zum Unterbringen von 
Dingen, die nur gelegentlich 
benötigt werden, kann man in 
der Wohnung nie genug haben. 
Die Möglichkeit, Schränke dafür 
zu verwenden, ist meist be- 
schränkt. Abgesehen davon 
nehmen mit solchen Sachen 
vollgestopfte Schränke im Wohn- 
raum unnötig Platz weg. Also ist 
es naheliegend, alles das, was 
man nur hin und wieder be- 
nötigt, andersweitig unterzubrin- 
gen. In vielen Wohnungen gibt 
es dafür einen „Hängeboden”. 
Das ist schon recht nützlich, 
doch lassen sich Dinge, die man 
gerade braucht, oft schwer errei- 
chen, weil etwas davor steht. 
Deshalb soll hier ein Hochregal 
vorgestellt werden, das eine 
ordentliche und griffbereite 
Unterbringung vieler Dinge 
ermöglicht. 

Dieses Hochregal besteht aus 
einer raumlangen Platte, die in 


Dieser Vorschlag ist für solche 
Fälle gedacht, in denen es Müt- 
tern aus irgendwelchen Gründen 
schwerfällt, das Kind über das 
Gitter ins Bettchen zu heben. 
Können die Kinder schon laufen, 
müssen aber aus Sicherheits- 
gründen noch im Gitterbett 
schlafen, ist es ihnen so möglich, 
mit Hilfe einer kleinen Trittstufe 
selbst durch die Tür in das 
Bettchen zu steigen. 

Ein solcher Umbau eines han- 
delsüblichen Kinderbettes ist 
nicht schwierig. Die Tür wird 
herausgesägt und soviel Material 
weggenommen, daß die Kanten 
des Ausschnittes und der Tür 
durch Umleimer versäubert 
werden können. An der Innen- 
seite des Ausschnittes ist eine 
Leiste anzubringen, an die die 
Tür beim Schließen anschlägt. 
Zwei Riegel verschließen die Tür. 
Der untere ist so angebracht, 
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geeigneter Weise an der Wand 
befestigt wird. Das kann z.B. 
durch in die Wand eingelassene 
und von oben auf die Platte 
geschraubte Träger geschehen. 
Der alles verdeckende Vorhang, 


den man bei einem langen Raum 
am besten unterteilt, ist an einer 
Laufschiene befestigt, die durch 
eine Blende verdeckt wird. 

H.-G. Heinrich 


daß ihn das Kind vom Bett aus 
nicht erreichen kann. 

Die Riegel sind so zu gestalten, 
daß sich das Kind daran nicht ver- 


letzen kann. Der innere Türspalt 
an der Scharnierseite sollte mit 
festem, flexiblem Material abge- 


deckt werden. Siegrun Vetter 


Mitwachsendes 
Kinderbett 


Auch dieses interessante prakti- 
sche Kinderbett fanden wir in der 
Zeitschrift „Lakäskultura‘. Für 
das Kleinstkind ist das Gitterbett 
mit Wickeltisch und Ablage für 
viele zur Kinderpflege benötigte 
Dinge kombiniert. Wächst das 
Kind heran, entsteht durch 
einfachen Umbau ein größeres 
Bett, das noch lange Zeit benutzt 
werden kann. 


Die beiden Fotos zeigen das 
Prinzip. Der Selbstbau eines 
solchen Bettes ist recht unpro- 
blematisch. 


Kleiner Tisch mit 
Kakteenlandschaft 


Eine neue Möglichkeit, Kakteen 
und andere kleine Grünpflanzen 
sehr dekorativ im Wohnraum 
unterzubringen, bietet dieser 
sehr einfach zu bauende kleine 
Tisch für die Sesselecke. 

Der Aufbau: des Rahmengestells 
ist auf den Fotos zu sehen. Die 
Tischfläche ist etwa 90 x 9Dcm 
groß, die Höhe des Tischchens 
beträgt 43cm. 

Die aus 20mm dicken Brettern 
zusammengesetzten Eckpfosten 
sind mit den unteren Rahmen- 
brettern von innen verschraubt. 
Die inneren Brettstückchen 
müssen oben 8mm kürzer gehal- 
ten werden als die äußeren, so 
daß die 8mm dicke Glasplatte 
bündig abschließend nueisae 
werden kann. 

An der Unterseite des unteren 
Rahmens sind Leisten ange- 
schraubt (20 x 30mm), auf denen 
eine Bodenplatte aus etwa 8mm 


dickem Sperrholz liegt. Zum 
Schutz der Holzteile (die nach 
Wunsch gebeizt oder lackiert 
werden) vor Feuchtigkeit wird in 
diesen flachen Kasten Plastfolie 
eingelegt und mit schmalen 
Leisten an der Oberkante der 
Rahmenbretter fixiert. 

Nun kann der Kasten mit trocke- 
nem Sand gefüllt werden, in den 
man dann die Kakteen- und 
Grünpflanzentöpfchen einsetzt. 
Ein paar dazwischen gelegte 


Steine vervollständigen die 
kleine „Landschaft“. 
Günstig wäre es, unter den 


' Ecken des Tisches Lenkrollen 


anzubringen, um ihn im Raum 
bewegen zu können. 
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Fenster verkitten 


kein Problem mehr 


Das Verkitten von Fensterscheiben ist für den Laien Beide Werkzeuge (Bild 1) unter- 
meist eine schwierige, langwierige und „klebrige” scheiden sich im wesentlichen 
Angelegenheit. Betrachtet man nach langer Arbeit nur in der Breite der Rollen und 
dann sein Werk, so sieht der Kittrand in der Regel auch Sind mit wenig Aufwand aus 
nicht überwältigend aus. alten Kugellagern mit etwa 


= “ - j 36mm Durchmesser leicht selbst 
Unser bulgarischer Kollege G. Balansky hat in seiner höruistellen. Die schmale Halle 


Heimat einem alten Glasermeister über die ‚Schulter hehe zum Verkttenlan Winkels 

geschaut, der Fensterscheiben normaler Größe in rahmen, die breitere zum Verkit- 

wenigen Sekunden verkittet. ten der gebräuchlichen Fenster 

Das Geheimnis dieser Kunst sind die hier vorgestellten mit Holzrahmen. 

Rollen, die bei ein wenig Übung weit bessere Dienste Will man mit der Rolle richtig 

leisten, als das übliche Kittmesser. arbeiten, darf der Kitt nicht zu 

3 weich sein, da er sonst am 

Werkzeug und an den Händen 
kleben bleibt. Mit etwas Kreide- 
pulver (ungeleimte Deckenfarbe) 
kann man ihn verfestigen. Zu 
harter Kitt wird dagegen durch 
Kneten in der Hand geschmeidig 
gemacht. Vor Beginn der Arbeit 
sollten auch die Hände mit 
Kreide eingepudert werden. * 
Das Fenster und die Scheibe 
dürfen nicht feucht oder beschla- 
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gen sein, da sich der Kitt sonst 
gleich nach dem Auftragen 
wieder abhebt. Die Nägel zum 
Anheften der Scheibe sind 
soweit einzuschlagen, daß sie 
beim Kitten nicht stören. 

Zu Beginn des Verkittens wird 
ein Klumpen Kitt an einen Eck- 
punkt der Scheibe gelegt, die 
Rolle in einem Winkel von etwa 
45° zwischen Rahmen und 
Scheibe gedrückt und parallel 
zum Rahmen vom Körper weg- 
gerollt. Die Haltung des Werkzeu- 
ges ist in Bild 2 deutlich zu erken- 
nen. Der Druck der Rolle wird nur 
so groß gewählt, daß der an den 
Seiten hervorquellende Kitt ab- 
geschnitten wird. Dieser wird mit 
der linken Hand fortwährend dem 
Klumpen wieder zugeführt, damit 
sich vor und unter dem Werk- 
zeug ständig Kitt befindet, der 
mit der Rolle eingedrückt werden 
kann. 

Wenn die aufzuwendende Kraft 
zu groß wird, besteht Bruch- 
gefahr für die Scheibe, dann 
sollte der Kitt noch etwas weicher 
geknetet werden. 

In den Ecken des Rahmens 
drückt man den Kitt mit dem 
Daumen ein (Bild 3) und zieht 
mit einem Messer glatt. 

Kittreste im Rollenlager beein- 
trächtigen die Qualität der Arbeit, 
nicht, sollten aber gleich danach 
entfernt werden. 

Der Selbstbau eines solchen 
Werkzeuges ist nicht schwierig. 
Hat man sich geeignete Kugella- 
ger beschafft (die breite Rolle 
kann auch aus zwei Lagern 
zusammengesetzt werden), wird 
als Achse ein,abgewickeltes 
Stück Rundstahl, entsprechenden 
- Durchmessers hart eingelötet 
oder geklebt und dieses wie- 
derum stramm in ein Feilenheft 
o.ä. eingetrieben. Günstig ist es, 
die untere Spitze zuvor vierkantig 
anzuschleifen, damit sich der 
Stab beim Drücken mit der 
einseitig angebrachten Rolle 
nicht verdrehen kann. Damit ist 
unser Kittwerkzeug schon 

fertig und die Arbeit kann begin- 
nen. 
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Rationelle 
Entwicklerdose 


Wer ständig viele Filme zu 
entwickeln hat, und dabei ra- 
tioneller arbeiten will, kann sich 
aus zwei Normaldosen eine 
große herstellen, die das gleich- 
zeitige Entwickeln von zwei 
Filmen (oder vier Filmen, wenn 
sie mit den Rückseiten zueinan- 
der aufgespult werden) ermög- 
licht. Oft bietet sich ein solcher 
Umbau an, weil ein Dosendeckel 
zerbrochen und damit das Unter- 
teil übrig ist. 
Zunächst wird das Griffstück 
eines Doseneinsatzes abgesägt 
‚und beide Einsätze mit EP11 
aufeinandergeklebt. Der Höhe 


‚42 
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des neuen Einsatzes ent- 
sprechend ist nun von der einen 
Dose der Boden, und von der 
anderen das Oberteil abzutren- 
nen und plan zu schleifen. Nach 
Möglichkeit sollten die Schnitt- 
ränder vor dem Zusammenkleben 


“ x rn 4 


abgedreht werden. Beide Teile 
werden dann ebenfalls mit Epoxid- 
kleber verbunden. 

Rainer Schütte 


Kakteenbord 
Zur Aufzucht kleiner Kakteen 
oder anderer Jungpflanzen 
eignet sich ein Bord, das in 
Kastenfenstern oder zwischen 
den Flügeln eines Doppelfensters 
angebracht wird. 
Es besteht aus abgewickeltem 
Alu-Blech, das mit zwei Holz- 
schrauben am Fensterrahmen 
angeschraubt werden kann. 
Länge und Breite des Bords 
richten sich nach den Abmessun- 
gen des Fensters. 

Wolfgang Lotzing 


Fußsack für den 
Sulky-Sportwagen 


Der Fußsack wurde aus einem 
Rest Polstermöbelstoff und 
einem Stück Baumwollstoff als 
Innenfutter genäht. Er läßt sich 
schnell und leicht am Wagen 
befestigen und schränkt die 
Klappfähigkeit des Wagens nicht 
ein. 

Benötigt werden: 

1 Stück Polstermöbelstoff (oder 


Bruchlinien 


auch anderer fester Stoff) 

1,50 x 0,50 m, 1 Stück Futterstoff 
(gleiche Maße), 1 aushängbarer 
Reißverschluß (55 cm lang) und 
3 Knöpfe. 

Die beiden Stücke Stoff werden 
nach der Zeichnung zugeschnit- 
ten (Originalmaße ohne Saum 
gerechnet). Der Stoff wird 55 cm 
aufgeschnitten und an den Ein- 
schnittenden mit je einem „Knopf- 
loch‘' (3 cm) als Durchführung 
für den Haltegurt versehen. Der 
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Reißverschluß ist nun zwischen 
den beiden „Knopflöchern‘ einzu- 
setzen. Nun werden die Bruch- 


- kanten umgeschlagen und die 


Seitennähte ausgeführt sowie 
noch 3 Knöpfe mit Schlingen 
angenäht. 


Marion Lange 


Flaschenhalter 
im PKW 


Geöffnete Flaschen lassen sich 
während der Fahrt im PKW recht 
schwierig so unterbringen, daß 
sie nicht umfallen und auslaufen 
können. Eine Halterung aus 
Flachmaterial 2 x 20 x 300 mm 
wird im rechten vorderen Fuß- 
raum mit zwei Blechtreibschrau- 
ben zwischen Kotflügelschale 
und Außenwand befestigt. 
Aufgeschobener PVC-Schlauch 
vermeidet Klappergeräusche. 
So hat der Beifahrer auch wäh- 
rend der Fahrt die Möglichkeit, 
das Getränk leicht zu erreichen. 
Wilfried Habermann 


= 220-V-Schaltern bekannte Orien- 
tierungsbeleuchtung mittels 
Glimmlampe nicht möglich. 
Wo aber eine Kennzeichnung der 
Schalter dringend notwendig ist 
(z.B. für alte Leute oder in Haus- 
fluren) läßt sich mit etwas Ge- 
schick eine 12-V-Kleinstlampe im 
Taster installieren. Die Helligkeit 
der Lampe reicht meist schon 
aus, um das Plastgehäuse des 
Tasters zu durchdringen. Die Kleinstlampe 12V 
Lampe läßt sich aber auch hinter 
einer Bohrung im Taster unter- 
bringen. Sie wird mit unter die 


Schalter- beiden Anschlußschrauben 
= geklemmt. 
beleuchtung mit Kleinstlampen von 12...16V mit 
i lampe Fassungen sind in Spielwaren- 

Kle nst p und Fachgeschäften für Eisen- 

oder LED bahnzubehör erhältlich. a 
Analog hierzu lassen sich bei D1-SAY 3004 [7 ] 
geeigneten Tastergehäusen auch D2-vQA 13 

In Neubauten wird die Beleuch- LED mit Vorwiderstand und 

tung oft mit 12-V-Relais und über Schutzdiode verwenden. 

Niederspannungstaster geschal- Wilfried Gäbler 

tet. Daher ist die von den Klaus Neubert 

Improvisierte 


Hobelbank 


Nur selten verfügen Freizeittisch- 
ler über eine teure Hobelbank. 
Dadurch bereitet das Einspannen 
größerer Holzteile oft Probleme. 
Sie können von einem Schraub- 
stock allein nicht gehalten wer- 
den. Ein verschiebbares und 
auch abzunehmendes Winkelteil, 
bestehend aus zwei im rechten 
Winkel stumpf zusammenge- 
schweißten Stahlplatten, von 
denen die untere entweder mit 
mehreren Bohrungen, einem 
Langloch oder einem Kreuz- 
schlitz versehen ist, dient als 
zweite Spannmöglichkeit. Die 
senkrecht angebrachte Platte. . 
sollte bis in Höhe des Schraub- 
stocks reichen. 

Mehrere Bohrungen im Arbeits- 
tisch dienen zur wahlweisen 
Befestigungen der. Winkelplatte 
mittels Schraube, Unterleg- 
scheibe und (Flügel-)Mutter. Das 
Werkstück wird mit Beilageklotz 
und Schraubzwinge am Winkel 
festgeschraubt. W.Heckert 
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3-V-Taschenrech- 
‚ner-Netzteil 


Aus dem Transformator eines 
ausgedienten Rasierapparates 
und einigen kleineren Si-Dioden 
(SAY12 o.ä.) läßt sich ein 
Netzteil für Taschenrechner 
aufbauen. Sein Wirkprinzip 
‚beruht auf der Z-Dioden-Stabili-, 
sierung. . - 
Da Z-Dioden für 3V kaum erhält- 
lich sind, werden sie durch vier 
in Durchlaßrichtung geschaltete 
Si-Dioden ersetzt. Der Wider- 
stand R richtet sich nach dem zu 
entnehmenden Strom. 
Der Wert von C ist relativ unkri- 
tisch. Der Trafo und die Leiter- 
platte für die anderen Bauele- 
mente werden in einen han- 
delsüblichen Polystyrolvorrats- 
behälter (40 x 50 x 60 mm) ein- 
gebaut, der auf einem Schu- 
kostecker angeschraubt wird. Als 
Zuleitung zum Rechner dienen 


Prüfstand 


für Heckmotoren 


Dieses Gestell zum Abstellen, 
Reparieren und Probelaufen 
eines Heckmotors wurde aus 

1 1/4-Zoll-Rohr aufgebaut. Die 
beiden Stützfüße sind 95cm lang 
und bilden einen Winkel von 45° 
zueinander. Das Standrohr hat 
die gleiche Länge wie die Fuß- 
teile und ist mit diesen in einem 
Winkel von 60...70° ver- 
schweißt. 

Die obere Metallplatte zur Mo- 
toraufhängung wird senkrecht 
angeschweißt. Sie ist durch eine 
gegengeschraubte Holzplatte zu 
verstärken. Hier richten sich die 
Maße nach dem Motortyp. 

Alle Metallteile sind nach dem 
Zusammenschweißen mit einem 
Rostschutzanstrich und abschlie- 
ßenden Lacküberzug zu ver- 
sehen. . 


Lothar Döring 


Diodenkabel und ein 
2,5-mm-Klinkenstecker von einer 
Ohrhörerschnur. Das Netzteil 
kann auch separat mit Netz- 
schnur in einem pultförmigen 
Kästchen untergebracht werden, 
auf das der Rechner gelegt wird. 
Damit wäre gleichzeitig eine 
bessere Ablesbarkeit der Zif- 
fernanzeige gewährleistet. 

Um den Rechner vor Beschädi- 
gung zu schützen und um 


c 
100 uF 
6V 


zugleich auch die Sicherheits- 
bestimmungen einzuhalten, 
sollte das Netzteil vor der In- 
betriebnahme von einem Fach- 
mann begutachtet werden. 
Jürgen Kunath 
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Einfache 
Trenneinrichtung 


Eine Bohrmaschine wird mit 
einer Winkelschleifeinrichtung 
und mit einer Trennscheibe 
versehen. 
Befestigt man nun die Bohr- 
maschine in einem Ständer und 
das Werkstück in einem Ma- 
schinenschraubstock, so lassen 
sich z.B. Rohre schnell und 
genau trennen. 

Siegfried Herrmann 


4 altevorrichtung Zwei Sägeblattstücke von je etwa 


we E 10cm Länge werden als Paar 
für Holzarbeiten (Zähne links bzw. rechts) der 
Form der Zwinge angepaßt und schließend ist die gegenüberlie- 
Aus zwei Schraubzwingen, wie durch Anpunkten, Hartlöten oder gende Zwinge leicht ins 


sie bei Laubsägearbeiten zur Nieten befestigt. Werkstück einzuschlagen und 
Befestigung des Sägebreit- Beim Einspannen wird zunächst festzuziehen. 

chens verwendet werden, läßt eine Zwinge am Arbeitstisch Da die Zahnung auch an der 

sich eine Spannvorrichtung befestigt, das Werkstück an- Vorderseite vorhanden ist, lassen 
herstellen, mit der man auch gelegt und mit einem seitlichen sich die zu bearbeitenden Teile 
größere Holzteile sicher zur (gefühlvollen) Hammerschlag in auch senkrecht einspannen. 


Bearbeitung einspannen kann. die Verzahnung gedrückt. An- Otto Günther 


a 


x SR 
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PKW als 
Kleintransporter 


Oftmals müssen PKW zum 

Transport von kleineren Lasten 

wie z.B. Essenkübeln, Obststie- 

gen, Kartons usw. verwendet 

werden. Geschieht das regelmä- 

Big, sind die hinteren Sitze sehr 

bald schmutzig oder verschlis- 

sen. 

Mit relativ geringem Aufwand 

lassen sich je nach Bedarf ein 

oder zwei Ladeflächen in die ° 

meisten PKW einbauen. 

Zu diesem Zweck baut man die 

Rückenlehne und eventuell auch 

die hintere Sitzbank aus. Für de m... 

untere Fläche wird eine Scha- lehne angebracht. Die obere 
blone mit den Aussparungen für Ladefläche ist so zuzuschneiden, 
die Radkästen hergestellt und daß sie auf den Radkästen 
danach eine etwa 12mm dicke aufliegt. Sie kann mit Scharnie- 
Sperrholz- oder eine stabile ren an der Rückenlehnenverstre- 
Spanplatte ausgesägt und an der bung angeschraubt werden. Am 
unteren Befestigung der Rücken- vorderen Ende der beiden Plat-- 


„Tisch” _ 
am Lenkrad 


Ob für ein kleines Picknick oder Belastung der Platte muß sich 
auch nur zum Ausfüllen eines allerdings in Grenzen halten, da 
Tankschecks, eine kleine waage- das Lenkrad für eine solche 
rechte Tischauflage im PKW zweckentfremdete Funktion nicht 
kann oft gute Dienste leisten. ausgelegt ist. 

Maße und Anbringung (hier für Die Platte aus 6mm dickem 

den Lada) sind aus der Zeich- Sperrholz liegt sonst unter.dem 
nung und den Fotos zu ersehen Fahrersitz und ist im Bedarfsfall 
und lassen sich leicht für andere stets griffbereit. 
PKW-Typen modifizieren. Die Klaus Holtz 


ten werden je zwei Füße mit 
Dübeln oder Blechwinkeln be- 
festigt. Eine Randleiste schützt 
die Vordersitze und erhöht die ° 
Stabilität der Ladefläche. 

Karl Urbanek 


Je 


x 
< 
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Biete „practic” 5/71; 1-4/72; 1-4/73; 1/74; 
suche „practic 1-4/75; 1/76; 2/82 sowie 
Modellbahnen und Zubehör der Nenngrößen 
HO und N. 

Karl-Heinz Müller, 5020 Erfurt, Hogelstraße 2 
Biete „practic” 4/79; 2 und 3/80; 2/82; suche 
„practic’‘ 1-3/78; 2/79; 1/81. 

H. Mudrack, 1199 Berlin, Vogelbeerstraße 7 
Biete „practic”' 3/77; 2-4/80; 2/81; 1/82; 
suche „practic’‘ 1 und 4/77; 1 und 3/78. 
Walter Haft, 7301 Thoren, Nr. 3b, Kreis Köbeln 
Biete „practic‘‘ Jahrgänge 1969 bis 1981. 
Günter Schmidt, 8400 Riesa, Am Hang 40 
Biete „Modellbau und basteln” bzw. 
„practic” ab 1965; „Magazin für Haus und 
Wohnung” ab 1970; „‚Funkamateur” ab 1966; 
alles sehr gut erhalten. 

A. Ahrendt, 7033 Leipzig, Zum Harfenacker 15 
Biete „Modellbau und basteln” bzw. 
„practic” von 1963 bis 1980; komplett. 
Gerda Tritsch, 1255 Woltersdorf, Waldstraße 
10 

Verkaufe „Modellbau und basteln‘ bzw. 
„practic“ 4/63; 4/65; 3,4,7,8/66; 2,5,6/67; 
1,6/69; 2,4/70; 1-5/71; 1-4/72; 1,3/73; 
2-4/74; 14/75; 1,2,4/76; 1-4/77; 1,2/78; 
1,2,4/79; 1-4/80; 1,2,4/81; 1/82; je Heft zu 
1,—M. 

Stefan Rimpel, 2762 Schwerin, Artur-Becker- 
Str.45 £ 

Verkaufe „practic” 4/76; 2-4/77; 1-4/78; 
2-4/79; 2-4/80; 1 und 4/81; 1-3/82 sowie 
„Magazin für Haus und Wohnung” 11/75; 
2/76; 1/78; nur komplett für 15,—M. 
Klaus Schwerdtner, 8021 Dresden, 
benauer Str. 43 

Verkaufe „Modellbau und basteln” bzw. 
„practic” 2/59; 3-6/63; 2,4-6/64; 1-4,6/67; 
1-4/70; 1-5/71; 1,4/75; 3,4/77; 1,2,4/78; 
2/80; 1,2,4/81; 1/82; die Jahrgänge 1965, 
1966, 1968, 1969, 1972, 1973, 1974 und 1976 
sind vollständig. „Sputnik“ 9-12/78; 
2,4,8/79; 8-10/81; 1--6,8/82; alle Hefte zum 
Neupreis. 

Martin Fabian, 3033 Magdeburg, Lunochod- 
straße 65 3 

Kaufe ‚‚practic’’ 1/79; 3/80; 3/81. 

Ronny Böhme, 1130 Berlin, Herzbergstraße 
79, PF: 02/46 

Suche „practic” 1,2/80; 1,2,3/81. 

Klaus Martin, 9412 Schneeberg Il, Glees- 
bergstr. 13 

Suche „practic” von 1/80 bis 2/81. 

A.Kolbe, 7025 Leipzig, Wilhelm-Busch-Str. 13 


Lie- 
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Suche „practic” vor 1975; 1,2/75; 2/76; 
2,4/77, 1-3/78; 1-4/79; 1-4/80; 1,3/81; 
1,2/82. 

Gunter Arnold, 8800 Zittau, Gutenbergstr. 20 
Suche „practic’, vollständige Jahrgänge von 
1956-1964 und „Mosaik” vor Nr.101 (alte 
Serie), biete „technikus“ komplett von 7/78 
bis heute. 

Volker Gröger, 4049 Halle-Neustadt, Block 
222/4 

Suche „practic’‘ von 1964 bis 1977 alle Hefte 
sowie Bauplan für einen K-Wagen, Hubraum 
gleichgültig; biete Bauplan, Bestückungsplan 
und Leiterplatten für Digitaluhr, zusammen 
50,—M. 

Olaf Lehmann, 4600 Wittenberg, Lerchen- 
bergstr.1 

Suche „practic”’ — Jahrgänge vor 1981 sowie 
kostenlos oder billig Transistorradio, biete 
„Mosaik‘‘ nach 1976, Lösungsweg des Ma- 
gischen Würfels. 

Thomas Schäfer, 6412 Sonneberg 2, Fried- 
rich-Engels-Str. 46a, PF 24-21 

Suche alle „practic”-Hefte seit Erscheinen bis 
1978 und Heft 4/79; „Magazin für Haus und 
Wohnung“ seit Erscheinen bis 1973 und die 
Hefte 1,3,4,6,8-11/74; 5,8-11/75; 
2,3,6-11/76; 2,4,5,6,8,9,10/77; 3,8,9/78; 
1,11/79; 5,10/80; 4,11/81; 1-3/82; biete 
„Magazin für Haus und Wohnung” 9/79; 
4/80; 1/81; 5/81. 

Ingo Meyhöfer, 2200 Greifswald, Ernst- 
Thälmann-Ring 29b 

Biete „practic”-Jahrgänge 1970-1980 und 
Motor (50Hz, : 6/10W, 220V und 
1400/2800 U/min) für Tonbandgerät, suche 
für Tonbandgerät B 623 Antriebsriemen. 
Erich Löffler, 4374 Osternienburg, 
bertstr.5 

Biete „practic’’ 1/80, suche kostenlos oder 
billig alte Gitarre. E 

Ines Heun, 4403 Greppin, Friedhofstr.5 

Biete Lautsprecher 2 Watt; 3,6 Ohm, Korb- 
durchmesser 12,5cm; suche kleines Tran- 
sistorradio. 

Jens Koitzsch, 8019 Dresden, 
Str.7/0603 

Biete „Mosaik“ alte Serie 146, 151, 156, 
171-173, 175, 177, 181-185, 188, 190, 
192-197, 199, 203, 207, 212, 219-223, Poster, 
Schallplatten, Textmaterial von Gruppen, 
suche: Kassettenrekorder „Sonett”, auch 
defekt und ohne Lautsprecher. 

Andre Kruggel, 1800 Brandenburg, Heinz- 
Steyer-Str. 24 

Biete Mischpult (Eigenbau, näheres im Brief) 
oder Lichtorgel mit Startern, suche dafür 
funktionstüchtiges Tonbandgerät, auch Kas- 
settenrekorder. 

Tilo Hahn, 7241 Würschwitz, Nr.21 

Biete schöne große Poster oder gute Bücher, 
suche Kassettenrekorder. 

Bernd Hellwig, 2080 Neustrelitz 5, Koppelweg 
1 

Biete Matchboxmodelle, suche Spulenton- 
bandgerät, auch defekt. 

Torsten Schult, 2321 Glewitz 29, Kreis Grim- 
men k 

Biete „Mosaik‘ alte Serie, suche billig oder 
kostenlos, auch defekt: Kassettentonband- 
gerät, Tonbandgerät, Radio, Lautsprecher 
oder Musikinstrument. 

Andreas Schulze, 8045 Dresden, 
phensonstr. 26 
Verkaufe Lichtorgel 450, —M; suche FSR 
oder F1-Rumpf oder Rumpfform und 2,5 bis 


Ari- 


Elsasser 


Ste- 


15-cm3-Glühkerzenmotoren. 

T.Kortylak, 8213 Bannewitz, M.-Dittrich-Str.9 
Biete 2 defekte Tonbandgeräte Typ „Bändi” 
und Fotoapparat Typ „Pouva Start‘, suche 
gegen Tausch,oder kostenlos bespielte Kas- 
setten, Tonbandgerät, Mischpult oder Spie- 
gelreflexkamera außer Kassette (auch defekt). 
Rene Simon, 3014 Magdeburg, Raiffei- 
senstr.23 

Biete Aquarium 25x 45x 26cm mit Pumpe 
und Heizung, „Hobby“-Handbohrmaschine 
SM 1 und Briefmarken mit Album (Sport und 
Weltraum). 3 
Steffen Hahn, 9900 Plauen, Marienstr.2 
Biete zum Verkauf neuwertige „Hobbymat“- 
Drehmaschine, Drehlänge 270mm, Spitzen- 
höhe etwa 70mm, zum Preis von 4200,—M. 
Walter Tangemann, 4500 Dessau, Karlstr.2 
Suche folgende Hefte aus der Reihe „Wie 
baue ich mir selbst?” zu leihen oder zu kau- 
fen: 8; 39; 74; 86; 89; 110; 111; 115; 116; 120; 
132; 137; 142; 143; 145; 152; 156; 241/42. 
Kurt Fröhlich, 5214 Gräfenroda, Straße des 
Aufbaus 9 

Suche kostenlos oder billig Kassettenrekor- 
der oder Transistorradio für Bastlerzwecke. 
Schüler Bernd Hegewald, 4090 Halle-Neu- 
stadt, Block 470/4 5 

Suche dringend billigen elektronischen Tür- 
öffner und Bauplan für Lichtorgel. 

Gerold Claus, 8250 Meißen, Kalkberg 56 
Suche billig oder kostenlos Rundumleuchte, 
auch defekt. 

T. Trier, 6100 Meiningen, Joh.-Brahms-Str. 5 
Suche für Bastler kostenlos defekten Röhren- 
empfänger auch ohne Gehäuse. 

Schüler Rainer Peters, 2861 Zidderich, PSF 66 
Suche billig oder kostenlos defekte Tran- 
sistorradios, Kassettenrekorder und Taschen- 
rechner für Bastlerzwecke. 

Frank Töbermann, 3572 Mieste, 
scheidstr. 13 . 
Suche Automodellpläne, 1-cm?-Selbstzün- 
dermotor (Jena) oder neuwertigen 1,5-cm®?- 
Selbstzündermodellmotor und neue Knicker- 
feder zu kaufen. 

B.Klinke, 3401 Güterglück, PSF 170 

Suche zum Basteln billig oder kostenlos Ton- 
bandgerät, oder Kassettenrekorder (auch 
leicht defekt). 

Schüler Ingolf Griebsch, 4600 Wittenberg, 
Böttgerstr. 28 


Breit- 


Wie uns die Firma Otto H.Kratzsch, 9000 
Karl-Marx-Stadt, Markt 1, mitteilte, sind für 
den Eigenbau-Konverter aus Heft 3/82 Bi- 
konkavlinsen @ 22,5 mm, f—- 40. mm zum Preis 
von 3,—M/Stück lieferbar (Bestellnummer 
806). Die damit erreichbare Vergrößerung 
beträgt das 2,4fache. 


Das nächste 
Heft erscheint 
Ende April 


Wie die Wohn- und Beschäftigungsräume für Kinder, 
sei es in der familiären Wohnung oder im Kin- 
derheim und anderen Gemeinschaftseinrichtungen, 
mit pfiffigen Ideen phantasievoll und zugleich zweck- 
mäßig gestaltet werden können, soll in der nächsten 
Ausgabe gezeigt werden. 

Für die Kinder wird die Raumgestaltung ein beson- 
deres Erlebnis, wenn ihnen dabei die Möglichkeit 
gegeben wird, ihre Wünsche und Vorstellungen 
einzubringen und selbst bei der praktischen Ausfüh- 
rung mitzuwirken. 


| Rubiks Magischer Würfel hat 


gezeigt, wie groß und anhaltend 
das Interesse für solche Logik- 
Spiele bei jung und alt ist. 

Der VEB Spielwaren-Mechanik 
Pfaffenschwende entwickelte drei 
neue derartige räumliche Logik- 
Spiele. 

Eines davon ist das „Figuren- 
Match‘, ein Tetraeder mit drei 
Drehebenen. Viele unserer 
jungen Leser kennen oder besit- 
zen dieses Spiel schon, das 
während des Pioniertreffens in 
Dresden reißenden Absatz fand. 
Interessant,bei dem „Figuren- 
Match” ist, daß es neben der 
Aufgabe, die vier Farbflächen 
nach dem Verdrehen wieder 

zu ordnen, die Möglichkeit 
bietet, durch Drehen der 
Ebenen verschiedene geo- 
metrische Formen zu bilden. 
Wir zeigen dieses Spiel und den 
Weg, die Farbflächen zu ordnen. 


Daß der im Handel erhältliche 
Baukasten „Polytronic” nicht nur 
dem jungen Elektronik-Anfänger 
ermöglicht, viele interessante 
Versuchsschaltungen aufzu- 
bauen, sondern auch sehr prakti- 
sche Anwendungen im täglichen 
Leben bietet, wird anhand ver- 
schiedener Beispiele demon- 
striert. 


Da es mit der nächsten Ausgabe 
schon wieder auf den Sommer 
zugeht, sollen einige interessante 
Dinge für die sommerliche 
Freizeit vorgestellt werden, die 
noch bis zur Saison fertiggestellt 
werden können. 


